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ZEIG DEIN SPORTTALENT!

Schwerpunkt
in diesem Heft:

TRAINER &
ÜBUNGSLEITER

Bewegung als Medizin
Medizinische 
Trainingstherapie

Sicilia Lippe hat erst vor wenigen Wochen zusammen mit 
anderen Jugendlichen ihre Übungsleiter C Lizenz erhalten. Über 
ihr Engagement, ihren Werdegang und ihre Motivation lesen Sie 
mehr in diesem Heft.
Foto: Linda Kirst
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AKTUELL
Editotial

Lassen Sie mich heute mal mit einem 
herzlichen Dank an all die vielen Trai-
nerinnen und Trainer starten. Liebe 
Sportfamilie und vor allem geneigte 
Leserinnen und Leser des Sachsen-
sports, kurz vor Weihnachten, fast 
schon mitten in der Wettkampfsaison 
der Wintersportler (unmittelbar vor den 
Olympischen Winterspielen in Pyeongchang) und im Aufbau der 
Sommersportler widmen wir uns in diesem Heft einer der wich-
tigsten Figuren im Sportleben – der Trainerin und dem Trainer.
Egal ob als Sportnovize, Rehabilitations-/Gesundheitssportler, 
(ambitionierter) Freizeit- oder gar Leistungssportler, wir alle sind 
angewiesen auf unsere Trainerin und unseren Trainer. Unzählige 
Stunden vornehmlich ehrenamtlicher Arbeit und natürlich auch 
hauptamtlicher Beschäftigung mit dem Traineramt erfordern ei-
nen hohen Selbstanspruch. Vorbildfunktion, hin und wieder Trö-
ster und Antreiber, definitiv Organisationstalent und häufig nicht 
zu vergessen „Mädchen für Alles“! Vielfältiger können die An-
forderungen an diese Rolle nicht sein und der organisierte Sport 
könnte ohne den Trainer nicht wirklich erfolgreich und nachhaltig 
existieren. Es ist daher absolut folgerichtig, diese Person in den 
Mittelpunkt von unseren Berichterstattungen und Betrachtungen 
zu rücken. Leider wird dieses Amt viel zu häufig unterschätzt. Mit-
unter wird übersehen, dass die systematische Trainerausbildung 
viel Zeit und natürlich auch Geld kostet. Die Zeiteinteilung folgt 
nicht gerade Standardprozeduren und ist vielfach alles andere als 
familienfreundlich. Dennoch haben wir zum Glück deutschland-
weit abertausende Menschen – nennen wir sie lieber sportver-
rücke Enthusiasten – die diese Berufung mit Herzblut begleiten 
und für viele Sportlerinnen und Sportler da sind. Zum Glück gibt 
es keine Altersbeschränkungen für diese Tätigkeit. Sowohl der er-
fahrene „alte Fuchs“ als auch die jugendliche Einsteigerin eint das 
Ziel, sich für die Gesellschaft einzubringen, was nicht hoch genug 
einzuschätzen ist. 
Das aktuelle Heft stellt insofern einen tollen inhaltlichen Abschluss 
der Sachsensport-Hefte 2017 dar. Eine Fokussierung auf den Trai-
ner ist uns allen eine Herzensangelegenheit und ein Zeichen der 
Anerkennung und der besonderen Wertschätzung für dieses En-
gagement. Enden möchte ich heute mit dem Appell, da uns alle 
der Sport und die Liebe dazu vereint, dass wir als gesamte säch-
sischen Sportfamilie – Trainer, Sportler, Ehrenamtler, Hauptamt-
ler, Familien und Unterstützer – dem Sport gewogen bleiben und 
den Herausforderungen gemeinsam auch in 2018 aufgeschlossen 
entgegentreten.

Ihr

Christian Dahms
Generalsekretär des Landessportbundes Sachsen

Inhalt
Der Trainer – unsere graue

Eminenz im Sport

TRAINER & ÜBUNGSLEITER

6-7	 Tagungen zur Trainerarbeit: Der Landessportbund Sachsen tagt zur 
Trainerarbeit

8-9	 DOSB Gastbeitrag:  Schlüsselfunktion Trainerin und Trainer
10-11	 Porträt Dimitri Binz: Schlüsselfigur Trainer im Nachwuchsleistungssport
12-13	 Porträt Jörg Bergner: Ein Vierteljahrhundert engagiert als Übungsleiter
14-15	 Porträt Sicilia Lippe: Jung, sportlich und motiviert
16	 Der Weg zum Übungsleiter: Wie werde ich Übungsleiter?

AKTUELL 

4	 Splitter
17	 Sparkassen Landesjugendspiele: Ausschreibung
18-19	 Sportler des Jahres: Sachsens Sportfans haben die Wahl – Sportler des 

Jahres 2017 gesucht
20	 Auszeichnungen
30	 Weihnachtsgruß

RATGEBER 

21	 Tipps und Rätsel: Streumittel nur mit Umweltzeichen | Systemeigenes 
Windows-Wörterbuch bearbeiten

22	 Ernährung: Gelbe oder braune Bananen – Nur eine Frage des Ge-
schmacks?	

23	 Sportmedizin: Medizinische Trainingstherapie – Bewegung als Medizin
24	 Finanzen: Spendenakquise für den Verein – die sieben häufigsten Fallen	
25	 Recht: Steuerhaftung: Vorstand kann seine steuerlichen Pflichten nicht 

delegieren
26	 Versicherung: Fremdes Eigentum – Absicherung durch kostengünstige 

Gaderobenversicherung | Sicher durch den Winter mit der Kfz Zusatzver-
sicherung

SPORTJUGEND 

27	 Klausurtagung: Sportjugend-Klausurtagung mit Basiskontakt
28	 Kinderschutz: 1. Fachtag zum „Kinderschutz im Sport“
29	 Bundesfreiwilligendienst: Ältere Freiwillige bilden sich weiter

RZ_SLG_AZ_Team-Tipp_Franz_Morish_210x297mm_Beschnitt3.indd   1 01.11.2017   11:33:49



4 Sachsensport 
Dezember 2017

AKTUELL
Splitter

Der Landessportbund Sachsen (LSB) und das sächsische Innenmi-
nisterium haben am 7. November die in der Sommersaison 2017 
erfolgreichen Spitzensportler und ihre Trainer geehrt.

Im Nudelcenter der Teigwaren Riesa GmbH konnten sich die Ak-
tiven am Nachmittag einen Einblick über die Produktion der Lieb-
lingsspeise vieler Spitzensportler verschaffen, die anschließend 
auch das abendliche Buffet bestimmte. Insgesamt gewannen säch-
sische Sportlerinnen und Sportler in den Sommermonaten dieses 
Jahres bei Welt- und Europameisterschaften der Erwachsenen und 
des Nachwuchses, im Behindertensport, bei den World Games und 
Deaflympics 88 Medaillen (28x Gold, 28x Silber, 32x Bronze) und er-
zielten weitere 155 Top-Ten-Platzierungen.
Die für den Leistungssport zuständige LSB-Vizepräsidentin Heike Fi-
scher-Jung gratulierte den Aktiven und ihren Trainerinnen und Trai-
nern zu diesen außerordentlichen Erfolgen: „Es sind diese speziellen 
Erfolgsmomente, die faszinieren, begeistern und anspornen. Sie 
spornen so viele Menschen an, sich selbst zu bewegen, sich selbst 
zu steigern und das Beste aus sich herauszuholen. Das leistet der 
Sport für die Gesellschaft und zwar nur der Sport.“
Erfolgreichster Landesverband dieses Sportsommers war erneut 
der Sächsische Kanu-Verband, der 22 Medaillen bei Europa- und 
Weltmeisterschaften, zwölf im Spitzen- und zehn im Nachwuchs-
bereich, zur sächsischen Erfolgsbilanz beisteuerte. Davon gehören 
allein zwei WM-Goldmedaillen Tom Liebscher (Dresden), der in Ra-
cice im Kajak-Einer über 1.000 Meter und mit dem deutschen Kajak-
Vierer triumphierte. Peter Kretschmer (Leipzig) wurde mit seinem 
neuen Partner Yul Oeltze (Magdeburg) Welt- und Europameister 

im Canadier-Zweier. Außerdem ist die erste WM-Goldmedaille für 
Deutschland im Kunstturnen der Frauen durch Pauline Schäfer am 
Schwebebalken im Jahresrückblick besonders hervorzuheben.
Im Nachwuchs sticht die Leistung von Andrea Herzog hervor. Die 
Leipzigerin gewann im Kanu-Slalom gleich drei Goldmedaillen bei 
der Junioren-WM. Jakob Kurschat und Benedikt Bachmann (Dres-
den) paddelten im Kanu-Rennsport ebenfalls zum Juniorenweltmei-
stertitel. Maxi Mühlner, Julia Weise, Pauline Uhlmann (alle Leipzig) 
und Charley Zenner (Zwickau) wurden mit dem deutschen U17-
Team Handball-Europameisterinnen. 
Die Weltmeister Pauline Schäfer und Peter Kretschmer trugen sich 
am Abend ins „Goldene Buch des Sports“ der sächsischen Staatsre-
gierung ein. Zudem berief die Stiftung Sporthilfe Sachsen 25 Nach-
wuchssportlerinnen und -sportler aus 16 Sportarten für die neue 
Saison 2017/18 in das Team „Talente für Olympia“. Sie erhalten eine 
monatliche Unterstützung von der Stiftung.	 Stefan Friedrich

„Nudelparty“ für Sachsens erfolgreiche Sommersportler

Sachsens Innenminister Markus Ulbig mit Turnweltmeisterin Pauline Schäfer beim Eintrag in 
das Goldene Buch des Sports

Die Sommersportler des Teams „Talente für 
Olympia“ der Stiftung Sporthilfe Sachsen

Max Gelhaar, Philipp Tauscher (beide Behindertensport), Ar-
tur Fischer (Fechten), Josephine Stoye (Gewichtheben), Isa-
bell Hurst (Handball), Emil Johann Hennebach (Judo), Jakob 
Kurschat, Celina Sandau (beide Kanu-Rennsport), Lennard 
Tuchscherer (Kanu-Slalom), Tobias Radoi, Lisa Schöniger 
(beide Kunstturnen), Sarah Schmidt, Marvin Schulte (bei-
de Leichtathletik), Laurin Drescher, Olivia Schoppe (beide 
Radrennsport), Anton Vieweg (Ringen), Katja Fuhrmann, 
Sophie Leupold (beide Rudern), Louis Ferdinand Dramm, 
Lea Marsch (beide Schwimmen), Fernando Jimenez Gonza-
lez (Sportschießen), Anton Brehme, Camilla Weitzel (beide 
Volleyball), Jesco Tillmann Helling, Karl Schöne (beide Was-
serspringen).

Andreas Schumann, Vorstandsmitglied der Stiftung berief unter anderem Leichtathletin 
Sarah Schmidt in das Talente-Team
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TRAINER & ÜBUNGSLEITER
Tagungen zur Trainerarbeit

Nach einem Jahr Pause, welches durch viele Umbrüche geprägt 
war, wurden im Herbst die Tagungen „Leistungssportklausur der 
Schwerpunktsportarten“ und „Netzwerktreffen der Regionaltrai-
ner“ wieder durchgeführt, wohlwissend, dass darüber noch nicht 
die Gänze des sächsischen Leistungssportpersonals eingebunden 
werden konnte. 

Ziel der Veranstaltungen des Landessportbundes Sachsen (LSB) war 
es, Informationen zu transportieren, Richtlinien zu kommunizieren, 
Austausch zu bewirken, Netzwerke zu entwickeln, Probleme zu dis-
kutieren, gemeinsam Lösungsansätze zu suchen und Feedback aus 
der vielfältigen Sportlandschaft Sachsens einzuholen. In beiden Ta-
gungen standen Fragen zur Trainerarbeit im Fokus.

Am 26. Oktober begrüßte Heike Fischer-Jung als frisch gewählte Vi-
zepräsidentin Leistungssport des LSB 28 Leistungssportverantwort-
liche aus 19 A- und B-Sportarten sowie die Leiter der sächsischen 
Olympiastützpunkte, Dr. Winfried Nowack und Thomas Weise, in 
der Sportschule Abtnaundorf. Inhaltlich wurde sich zu den Haupt-
themen Leistungssport-Reform, Auswirkungen des neuen Schulge-
setzes und der Schlüsselfigur Trainer ausgetauscht. 
Grundsätzlich zeigte sich der Bedarf und die Notwendigkeit der ge-
meinsamen Tagung, um noch stärker ins Gespräch zu kommen und 
eine inhaltliche und lösungsorientierte Diskussion zu befördern. Da-
bei geht es darum, immer wieder den Kenntnisstand anzugleichen 
und positive Beispiele im Sinne des Best-Practice zu vermitteln. Die 
Tradition der Leistungssportklausur soll daher in der Zukunft fort-
gesetzt werden. Parallel soll geprüft werden, in welcher Form auch 
die sächsischen C-Sportarten zukünftig stärker eingebunden wer-
den können.

Gemeinschaftlich versuchten Christian Dahms (Generalsekretär), 
Dr. Winfried Nowack und Kersten Adler (Fachbereichsleiter) die Ent-
wicklungen und bisherigen Ergebnisse der Leistungssport-Reform 
zu vermitteln. Aus den Reaktionen und Gesprächen wurde sehr 
deutlich, wie groß sich die Verunsicherung, aber vor allem auch 
die Frustration und Resignation auf Seiten der Sportartenvertre-
ter, bezüglich der bundesseitigen Prozessgestaltung darstellt. Das 
Vertrauen in die Arbeit der jeweiligen Spitzenfachverbände zeigte 
sich hier sehr heterogen. Während das Vertrauen auf ein Gelingen 
des Reformprozesses auch unter dem Eindruck der Bundestagswahl 
schwindet, setzen die Sportarten überdurchschnittliches Vertrauen 
in den sächsischen Weg, der auch für die Zukunft die Rahmenbedin-
gungen für erfolgreichen Nachwuchsleistungssport im Land sichern 
soll. Trotz oder gerade wegen allem Erwartungsrealismus wird die 

Forderung nach einer breiteren gesellschaftlichen Verankerung des 
Sports formuliert.

Groß war auch die Frustration über die Ergebnisse der DOSB-Trai-
neroffensive. Nichts desto trotz sind die Probleme existent und 
sollen nun durch die Traineroffensive 2.0, oder wie der DOSB for-
muliert, durch den Arbeitsschwerpunkt „Schlüsselfigur Trainer“, 
angegangen werden. Dabei gestalten sich die Hürden der Trainer-
tätigkeit in vielfätigen Bereichen wie Engagementförderung, Um-
fang der Zusatzsaufgaben, Leistungssportcontrolling und -leitung 
im Landes- bzw. Spitzenfachverband durch Ehrenamt und Kollision 
von Dienst- und Fachaufsicht im Rahmen der Richtlinienkompetenz 
des Spitzenfachverbandes als Herausforderungen. Allzu oft wird die 
komplexe Problematik jedoch auf die Gehaltshöhe reduziert. Der 
LSB formulierte aus diesem Grund drei Handlungsfelder, die in der 
Leistungssport-Klausur gemeinsam erörtert wurden: Vergütung, 
Anerkennung, Qualifizierung.

Am hitzigsten wurde der Bereich der Trainervergütung diskutiert, 
wobei ein differenzierter Blick hinsichtlich bundes- und landesfinan-
zierten Trainern notwendig ist. Auf Landesebene ist das durch den 
Zuwendungsgeber formulierte Besserstellungsgebot zu beachten, 
welches die Einstufung des Trainers am Gehalt des Grundschulleh-
rers orientiert und nicht an dem eines Gymnasiallehrers. Die Frage, 
ob dies der Trainertätigkeit mit seinen vielfältigen Anforderungen 
gerecht wird, wurde weitestgehend mit nein beantwortet. Berück-
sichtigt werden muss in dieser Diskussion jedoch, dass ein Großteil 
der Trainer in Sachsen bislang noch nicht das Grundschullehrerge-
halt erreicht hat. Die als Bemessungsgrenzen breit kolportierten 90 
Prozent des Grundschullehrergehalts beziehen sich dabei auf die 
Untergrenze, also den Mindestlohn, im Rahmen der Kerntrainer-
regelung. Ziel kann daher zunächst erstmal nur sein, eine flächen-
deckende Zahlung von 100 Prozent des Grundschullehrergehaltes 
für Trainer in Sachsen zu erreichen. Damit verbunden ist eine mo-
tivierende und nachvollziehbare Gehaltsentwicklung, die auch die 
Anerkennung weiterer Qualifikation beinhaltet. Eine Ausschüttung 
von Prämien in den Landesfachverbänden sollte alle innerhalb der 
Pyramide an der Spitzenleistung beteiligte Trainer berücksichtigen. 
Dies nimmt der LSB als Auftrag aus den Diskussionen mit, um eine 
Erhöhung der Trainerfinanzierung bei Verhandlungen für den Dop-
pelhaushalt 2019/20 mit entsprechenden Forderungen zu unter-
setzen. Darüber hinaus wurde erneut ein Programm für Assistenz-
Trainer vorgeschlagen, um durch Praktika und Hospitation, im Sinne 
einer gezielten Personalentwicklung im Landesfachverband (LFV), 
Trainernachwuchs heranzuziehen und im LFV zu binden .

Der Landessportbund Sachsen
tagt zur Trainerarbeit 
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Im Bereich Anerkennung der Trainerarbeit, die über die rein mone-
täre Entlohnung hinausgeht, wird ein deutliches Bekenntnis der Ge-
sellschaft zum Leistungssport vermisst. Auch die Frage der Führung 
des Hauptamtes wurde unter Berücksichtigung der Fülle von Auf-
gaben und Verantwortung für ehrenamtliche Vorstände diskutiert. 
Als Vorschläge für eine Erweiterung der öffentlichen Anerkennung 
wurde der Wunsch nach breiter medialer Präsentation der Kandi-
daten für die Trainerehrung des Jahres analog der Sportlerwahl so-
wie das Ausloben eines Nachwuchstrainerpreises erörtert. Mit der 
vorliegenden Ausgabe der Zeitschrift Sachsensport setzt der LSB 
seine Bemühungen fort, den Trainer stärker in den Fokus zu rücken. 
Bereits in der Ausgabe 6-7/2017 wurden Trainer im Hochleistungs-
bereich porträtiert, was für den Nachwuchs- und Kinderbereich mit 
diesem Heft fortgesetzt wird.

Die Qualifizierung bildete das dritte Themenfeld der sächsischen 
Diskussion zur Schlüsselfigur Trainer. Einigkeit besteht unter den 
Sportarten darin, dass die sportwissenschaftliche Hochschulbil-
dung allein als Trainerqualifikation den Bedarf nicht decken wird. 
Auch zukünftig setzen die Sportarten auf Quereinsteiger, die sich 
über das Lizenzwesen qualifizieren und, ähnlich dem Bildungssek-
tor, den Bedarf decken müssen. Aus diesem Grund ist die Instal-
lation eines Fernstudiums für aktuell tätige Trainer unter der Fe-
derführung der sportwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Leipzig anzustreben. Dabei sollten nach Maßgabe der Sportarten 
Regelungen zur Finanzierung der Aus- und Fortbildung des haupt-
amtlichen Trainerpersonals gefunden werden. Auch der Aufbau von 
Trainerkollektiven zum Einsatz nach Spezialgebieten, z.B. „Klassen-
lehrer-Heimtrainer“ vs. „Fachlehrer-Trainer für Spezialbereich“ (z.B. 
Athletiktrainer), wurde breit diskutiert. Ein neuer Ansatz in der Fort-
bildung wird durch den LSB mit Hilfe des DOSB-Innovationsfonds 
angestrebt. Durch die Schaffung von Blended-Learning-Angeboten 
soll Weiterbildung flexibler und attraktiver gestaltet werden. Be-
züglich deren thematischer Ausrichtung wurden die Teilnehmer 
der Leistungssport-Klausur und des Regionaltrainertreffens nach 
den wichtigsten Themenfeldern befragt. Die vier wichtigsten The-

matiken sind demnach Talentfindung/Nachwuchssichtung, Verein-
barkeit von Sport und Schule/Beruf/Hochschule (Duale Karriere), 
sportpsychologische Problemfelder (Service, Beratung, Betreuung) 
und sportpädagogische Prozessgestaltung, welche im Fortgang des 
Projektes Berücksichtigung finden sollen.

Auch im Rahmen des Regionaltrainertreffens am 8. November in 
Leipzig unterstützte der LSB die Trainerarbeit, wenngleich der Fokus 
der Tagung auf einer anderen Thematik lag. Gemeinsam mit 22 Ver-
tretern der Kreis- und Stadtsportbünde aus den Bereichen Veran-
staltungsmanagement und Kinder-/Jugendsport besuchten 40 Regi-
onaltrainer einen von vier Workshops zu den Themen Engagement, 
Förderung Kinder-/Jugendsport, Recht und Trainingswissenschaft. 
Darüber hinaus wurde die zentrale Projektanforderung, das Netz-
werken im Regionaltrainerprogramm, in Arbeitsgruppen diskutiert. 
Hier zeigte sich, dass sachsenweit gute Erfolge mit Grundschul-
sportfesten, Kita-Kooperationen, Sportwochen/Ferienfreizeiten 
und Ganztagsangeboten erzielt wurden. Jedoch sind diese immer 
von der Motivation und Unterstützung der Partner vor Ort abhän-
gig. Vor allem der Zugang zu den Schulen bzw. zum Sportunterricht 
gestaltet sich für die Regionaltrainer zunehmend schwieriger. Auch 
gibt es im Bereich der Qualifikation von Trainern und Übungsleitern 
in den Vereinen weiterhin großen Bedarf. Als Vorschläge und Lö-
sungsansätze wurde die gemeinschaftliche Zusammenarbeit mit 
dem Kinder- und Jugendsport in den Kreis- und Stadtsportbünden 
herausgestellt, existierende Veranstaltungen sollten besser ver-
marktet und das Thema „bewegte Kita“ als Wettbewerbsform wie-
der aufgenommen werden.

Als Resümee für beide Tagungen des LSB kann konstatiert werden, 
dass die Ziele der Veranstaltungen erreicht wurden. Dies impliziert 
nicht die Lösung der aufgeworfenen bzw. diskutierten Problem-
lagen. Maßgeblich ist aber der Austausch mit den Vertretern der 
Sportarten, um im Prozess der reformbedingten Neugestaltung 
auch sächsischer Rahmenbedingungen in den kommenden Mona-
ten die bestmöglichen Lösungen zu finden.  	 Kersten Adler
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TRAINER & ÜBUNGSLEITER
DOSB Gastbeitrag

Der DOSB wird die „Schlüsselfunktion Trainerin und Trainer“ in 
den Mittelpunkt der Arbeit der nächsten Jahre stellen. Dies wollen 
wir gemeinsam mit allen Mitgliedsverbänden tun. 

Die Verantwortlichen aus DOSB und den Mitgliedsorganisationen 
für die Fragen der Ausbildung, des Leistungssports, des Breiten-
sports, des Jugendsports und der Chancengerechtigkeit haben sich 
anlässlich der DOSB-Konferenz im Oktober 2016 dieses gemeinsame 
Ziel gesetzt. Auch der Landessportbund Sachsen geht mit auf die-
sem Weg. Dies zeigt das Projekt, das er im Rahmen des DOSB-In-
novationsfonds durchführt und mit dem er verschiedene Bereiche 
zusammenführt um die Qualifizierung von Trainerinnen und Trai-
nern zu verbessern. Denn wir alle müssen feststellen, dass diese 
Kernfunktion in den Sportvereinen und den Sportverbänden unter 
Druck gerät. Die Herausforderungen liegen auf vielen Ebenen, die 
im Folgenden kurz skizziert werden. 

Trainerinnen und Trainer sind die maßgeblichen 
Erfolgsfaktoren für den Sport:

Sie erfüllen die Kernaufgabe des Sportvereins, nämlich ihre Athleten 
zu bilden, sie für den Sport zu begeistern und auch beim Sport zu 
halten. Besonders die Trainer im Wettkampfsport stehen hier in der 
Verantwortung. Denn etwa 80 Prozent der Angebote im Sportverein 
sind wettkampfbezogen. Wettkampfsport ist mit weitem Abstand 
die Nummer 1 in den Vereinen. Das zeigt, wie wichtig die Aufgabe 
der Trainerinnen und Trainer ist, denn letztlich erreichen sie fast alle 
Kinder und Jugendlichen. Also sind die Begegnungen mit ihnen ein 
wesentliches Element, das Kinder und Jugendliche prägt und sie mo-
tivieren kann, weiter Sport zu treiben.

Trainerinnen und Trainer stehen unter 
zunehmendem Erwartungsdruck:

Wir sehen allgemein einen steigenden gesellschaftlichen Erwar-
tungsdruck. Denn in keinem ´non-formalen´ Bildungssetting werden 
so viele Kinder und Jugendliche mit pädagogischen Potenzialen er-
reicht wie im Sportverein. Der Sportverein ist damit die Nummer 
1 der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit. Das bedeutet 
natürlich auch, dass die Gesellschaft auf Sportvereine besonders 
schaut. Ob diese Erwartungen erfüllt werden, hängt maßgeblich von 
Trainerinnen und Trainern ab. 

Trainerinnen und Trainer brauchen höhere 
gesellschaftliche Anerkennung: 

Dass die Kompetenzen des Trainers in der Gesellschaft nicht ausrei-
chend anerkannt werden, zeigt besonders die so genannte StEG-
Studie, in der die Befragten die Angebote von Sportvereinen in der 
Kooperation mit Schulen als „Freizeitangebote“ wahrnehmen. Im 
Gegensatz dazu werden bspw. Angebote der Wohlfahrtsverbände 
oder Musikschulen als „Bildungsangebote“ angesehen. Diese Er-
kenntnis wirft die Frage auf, wie die Trainer wahrgenommen wer-
den, die in dieser Kooperation aktiv sind. Als „Freizeitbespaßer“? 
Die StEG-Studie zeigt allerdings auch, dass die Vereine selbst ihre 
Angebote nicht als Bildungsangebote wahrnehmen. Unverständlich, 
denn das, was sie im Kern tun, ist doch: Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen eine Sportart nahebringen und sie zu Sportlerpersön-
lichkeiten entwickeln. 

Wir haben einen Mangel an Trainerinnen und Trainern:

Es fehlen Trainerinnen und Trainer in den Sportvereinen. Der Spor-
tentwicklungsbericht (SEB) stellt fest, dass genau hier ein zentrales, 
zum Teil sogar existenzbedrohendes Problem für die Sportvereine 
liegt. 90 Prozent aller Trainerinnen und Trainer sind ehrenamtlich 
aktiv. Untersuchungen zeigen, dass junge Leute im Grunde eine 
hohe Engagementbereitschaft haben. Gerade im Wettkampfsport 
liegt ein hohes Potenzial. Deshalb müssen wir uns die Frage stellen: 
Warum können wir immer weniger junge Menschen motivieren, 
sich als Trainerin oder Trainer zu engagieren?   

Die Ausbildung von Trainerinnen und Trainern 
muss sich weiter entwickeln: 

Gerade in der so wichtigen C- und B-Ausbildung von Trainerinnen 
und Trainern ist die enge Kooperation zwischen Spitzenverbänden, 
Landesfachverbänden und Landessportbünden ein maßgeblicher 
Erfolgsfaktor. Diese Kooperation funktioniert noch nicht überall 
optimal. Auch in der Ausbildungsrealität ist eine Weiterentwick-
lung wichtig. So mussten wir feststellen, dass viele Verbände in der 
sportfachlichen Ausbildung gut aufgestellt sind. Die für eine Tätig-
keit von „Lehrenden“ so wichtigen personalen Kompetenzen (wie 
bspw. „Sozialkompetenz“) werden in den Ausbildungen noch nicht 
so umgesetzt, wie wir uns das in unseren gemeinsamen Rahmen-
richtlinien vorgenommen haben.   

Schlüsselfunktion 
Trainerin und Trainer



9Sachsensport 
Dezember 2017

TRAINER & ÜBUNGSLEITER
DOSB Gastbeitrag

Aufbauend auf diesen Herausforderungen haben DOSB und die 
Mitgliedsorganisationen gemeinsam eine Vision erarbeitet und 
Strategien und Maßnahmen zu deren Erreichung definiert. Das Ziel-
bild heißt: Bis zum Jahr 2026 verfügen alle Sportarten im Sportver-
einssystem über eine ausreichende Anzahl an qualifizierten Traine-
rinnen und Trainern. Angesichts der vielen Herausforderungen ist 
dies sicher auch eine herausfordernde Vision. Die großen Fragen 
sind: Wie können wir dahin kommen und was müssen wir dafür 
tun? Hier haben wir festgestellt, dass wir an drei Ebenen ansetzen 
müssen. Zum einen sollten wir uns als System, also die Vereine und 
Verbände überlegen, wie wir für Trainerinnen und Trainer attraktive 
Engagement-Orte oder auch Arbeitgeber werden können. Auch die 
Trainerinnen und Trainer selbst sollten sich in ihrem Selbstverständ-
nis weiter entwickeln. Zu einem modernen Verständnis als Traine-

rin und Trainer gehört auch ein modernes Lern- Lehrverständnis, 
als „Begleiter selbstbestimmter Sportlerpersönlichkeiten“. Dieses 
Selbstverständnis zu unterstützen, ist eine lohnende Aufgabe für 
Verbände und Vereine. Und schließlich können die Verbände sich 
intensiv dafür einsetzen, dass sich die gesellschaftliche Anerken-
nung von Trainerinnen und Trainern verbessert. Dazu können auch 
bereits kleine Maßnahmen beitragen, wie z.B. die Auszeichnung des 
„Trainer/Trainerin des Jahres“. 

Wir rufen alle Verbände auf, mit uns diesen Weg zu beschreiten. 
Nur gemeinsam können wir es schaffen, der „Schlüsselfunktion Trai-
nerin und Trainer“ das Ansehen, die Rahmenbedingungen und die 
Unterstützung zukommen zu lassen, die diese zentralen Persönlich-
keiten im Sport verdienen.	 Gudrun Schwind-Gick

Engagement!
Unser Sport mobilisiert Tausende für eine freiwillige Tätigkeit 
zum Wohle der Allgemeinheit.

Der Landessportbund Sachsen setzt sich für eine moderne 
Engagementkultur ein und gibt damit wichtige Impulse für die 
Weiterentwicklung einer aktiven Bürgergesellschaft. 

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Engagement!
Unser Sport mobilisiert Tausende für eine freiwillige Tätigkeit 
zum Wohle der Allgemeinheit.

Der Landessportbund Sachsen setzt sich für eine moderne 
Engagementkultur ein und gibt damit wichtige Impulse für die 
Weiterentwicklung einer aktiven Bürgergesellschaft. 

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®
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Ein Porträt von Dimitri Binz, hauptamtlicher Stützpunkttrainer Ski 
Alpin in Oberwiesenthal.

	 Zur Person:

	 Dimitri Binz wurde 2017 vom Deutschen Skiverband zum Trainer 
des Jahres im Bereich Ski Alpin/Skicross ausgezeichnet. Die Aus-
zeichnung kam nicht von ungefähr, sondern würdigt die erreich-
ten Leistungen für die in Sachsen kleine Sportart Ski Alpin. Denn 
beginnend mit seinem Start als Stützpunkttrainer 2010 in Ober-
wiesenthal ist es Dimitri Binz gelungen, eine eher brach liegende 
Sportart in Sachsen an traditioneller Stätte wieder aufleben zu 
lassen. Mittlerweile sind seine u14-Schützlinge im Schülercup sehr 
erfolgreich unterwegs. Fünf Talente der Oberwiesenthaler Schule 
schafften in den letzten Jahren schon den Sprung an den Bundes-
stützpunkt Berchtesgarden. Das ist Ziel und Anspruch gleicherma-
ßen, auch wenn nicht jedes sächsische Skitalent die Anforderun-
gen zum Wechsel an den Bundesstützpunkt bewältigt. Kurz vor 
der Fahrt in das nächste Trainingslager sind wir mit Dimitri Binz 
zum Thema „Schlüsselfigur Trainer“ ins Gespräch gekommen.

Meilensteine der Trainerkarriere

Eigentlich wollte Dimitri Binz als Schüler selbst einmal Karriere als al-
piner Skirennläufer machen. Die Anfänge im heimatlichen Schwarz-
wald waren als Landeskader auch vielversprechend. Dann warf ihn 
eine Verletzung aus der sportlichen Karrierebahn, die auch nach 
einem familiär bedingten Umzug ins Erzgebirge und einem Wechsel 
an die Sportoberschule in Oberwiesenthal nicht wieder zu richten 
war. Allerdings fand er dadurch mit 16 Jahren doch schon recht zei-
tig einen Einstieg als Trainer, „weil ich schon immer viel hinterfragt 
habe und man mir sagte, dass das schon was für mich wäre“. 
Da er nach dem Schulabschluss für eine Lehre als Tischler nach Ös-
terreich ging, absolvierte er seine erste Trainerausbildung in Öster-
reich. Neben der Lehre war er nun in Österreich Skitrainer in einer 

Rennschule und betreute dort als Skilehrer alle Altersklassen sowie 
Mannschaften im u14- bzw. u16-Bereich. Ein Arbeitsunfall versagte 
ihm den Einstieg in den Tischlerberuf. Stattdessen bewarb er sich 
auf die Ausschreibung des Skiverbandes Sachsen als Stützpunkttrai-
ner Ski Alpin in Oberwiesenthal und bekam den Zuschlag. 

Für den Skiverband Sachsen ein Glücksfall, für Dimitri Binz ein an-
fangs schwerer Einstieg. So musste er noch einmal Lehrgänge für 
die Trainerlizenzen absolvieren, da die österreichische Lizenz nicht 
anerkannt wurde. Rückblickend war dies für seine Trainertätigkeit 
allerdings sehr hilfreich. So ist er bis heute, trotz aller terminlichen 
und organisatorischen Schwierigkeiten, an der regelmäßigen Trai-
nerausbildung dran gebelieben und absolviert derzeit parallel 
zum Trainerjob seine A-Trainer-Ausbildung. Als noch recht junger 
Stützpunkttrainer ging es anfangs auch um Vertrauensgewinn. Hier 
galt es die Vereine, die Sportler und deren Eltern vom sächsischen 
Konzept Ski Alpin, Konzentration ab Klasse 5 in Oberwiesenthal 
und Delegation der Besten mit Klasse 8 nach Berchtesgarden, zu 
überzeugen. Und er überzeugte genau mit den Gründen, warum 
er in Oberwiesenthal Trainer geworden ist: mit den guten Bedin-
gungen vor Ort, den kurzen Wegen, der Vereinbarkeit von Schule 
und Sport, dem Sportinternat und den Möglichkeiten der haupt-
amtlichen Trainertätigkeit. Unterstützung fand er neben dem 
Skiverband Sachsen vor allem auch durch seinen im Vogtland als 
Trainer arbeitenden Bruder sowie seinen ehemaligen Trainer und 
bis heute aktiven Mentor und Stützpunktleiter Burkhard Zeiler.

Was macht einen guten und erfolgreichen Trainer aus?

Nach seinem “Geheimnis“ der erfolgreichen Trainerarbeit gefragt, 
antwortet Dimitri Binz: „Geduld“. Ein guter und erfolgreicher Trai-
ner braucht viel Geduld, weil sich sportliche Leistung eben nicht 
von heute auf morgen entwickelt und es immer wieder Höhen und 
Tiefen gibt, bevor vielleicht der „Knoten aufgeht“. Man darf junge 

Schlüsselfigur 
Trainer  im 

Nachwuchsleistungssport
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TRAINER & ÜBUNGSLEITER
Porträt Dimitri Binz

Sportler nie von vornherein aufgeben, sondern muss ihnen Zeit und 
Raum für die sportliche Entwicklung geben. Dafür ist es auch ex-
trem wichtig, „in allen Bereichen die richtige Dosierung zu finden: 
Lob / Tadel, Umfang an Training / Freizeit, Umfang an Pausen, Um-
fang an Trainingslager …“.

Es braucht aber nicht nur Geduld im Umgang mit den Sportlern, 
sondern auch für die eigene Trainertätigkeit. Denn man muss, um 
erfolgreich zu sein und um respektiert zu werden, zu allererst Vor-
bild sein. Die Sportler und deren Eltern müssen sich einhundertpro-
zentig auf den Trainer verlassen können.

Weiterhin sollte ein Trainer über die sportfachliche Arbeit hinaus 
auch immer „ein Ohr für die Sachen neben dem Sport haben“. Die 
pädagogisch-psychologische Arbeit ist aus seiner Sicht für den 
sportlichen Erfolg ganz entscheidend, denn jeder Sportler ist eben 
anders. 

Was sind aktuell die großen Herausforderungen 
der Trainertätigkeit?

Aus Sicht von Dimitri Binz ist das ganz klar die komplette Organi-
sation und die Schreibtischarbeit, die keiner sieht, die aber einen 
enormen Umfang angenommen hat. Die Schwierigkeit besteht da-
rin, trotz der „Schreibtischfülle“ die Haupttrainertätigkeit, das Trai-
ning der Sportler, in Qualität und Quantität nicht zu vernachlässi-
gen. Nicht selten, werden die organisatorischen Dinge rund um den 
Sport eher in die Abendstunden verlagert, gehen jedoch damit zu 
Lasten des Privatlebens. Trainersein ist für Dimitri Binz vor allem Be-
rufung, aber auch Risiko - Risiko im Sinne von pädagogischer Verant-
wortung, Fürsorge sowie Einhaltung von Haft- und Aufsichtspflicht. 
Dabei gibt es immer mal wieder Momente, wo man sich hinterfragt, 
ob es das alles wert ist. Seine große Motivation sind seine Sportler, 
die tagtäglich im Training richtig mitmachen, eine gute sportliche 
Entwicklung nehmen und im Idealfall erfolgreich werden. 

Für den Trainer Binz sieht 
Deutschland, sieht die 

Gesellschaft leider zu 
wenig, welchen Stel-

lenwert Sport und 
insbesondere 

Nachwuchslei-
stungssport 
in der Ent-
wicklung von 
Kindern und 
Jugendlichen 
tatsächlich 

hat. Die Kids 
bekommen eben 

nicht nur eine fun-
dierte sportliche 

Ausbildung, sondern 
auch eine gute Ausbil-

dung für das ganze 
Leben. Man muss 
sich im Klaren sein, 
dass mit zu geringer 
Anerkennung der 
Trainer, bei deren 
hoher Verantwor-
tung und dem stän-
digen unterwegs sein, 
immer weniger Men-
schen zu finden sein wer-
den, die diesen Job machen 
wollen. Ergo sollten die Trainer, 
die sich dieser Herausforderung 
stellen, adäquat vergütet werden. Nach 
Ansicht von Dimitri Binz, „sollte dafür der Staat mehr Förderung 
ausschütten, auch als Anerkennung der gesellschaftlichen Leistun-
gen der Trainer“. 

Allerdings steht insbesondere der Nachwuchsleistungssport vor 
dem großen Dilemma, einer Kindergeneration, die zu bequem, zu 
behütet, zu verhätschelt und zu bewegungsarm aufwächst. Da stößt 
man eben nicht nur mit erhöhten körperlichen Anforderungen, son-
dern auch mit der in der Leistungssportstruktur geforderten Zen-
tralisierung (Schulwechsel, Wohnortwechsel, Internat…) bei den 
jungen Sportlern und ihren Eltern an Grenzen. Ob die in der Trai-
neroffensive geforderte Akademische Trainerausbildung dafür die 
alleinige Lösung ist, sieht Dimitri Binz skeptisch. Denn Trainertätig-
keit muss neben den notwendigen theoretischen Grundlagen vor 
allem durch zahlreiche eigene praktische Erfahrungen und natürlich 
konsequente Fortbildung wachsen. Im Idealfall hat man einen gu-
ten Mentor, der zum einen Initiator der Trainertätigkeit ist, und die 
ersten Schritte, vielleicht sogar länger, die eigene Trainertätigkeit 
begleitet.	 Dr. Cathleen Saborowski-Baumgarten

Stützpunkttrainer Dimitri Binz mit seiner Trainingsgruppe und Stützpunktleiter Burkhard Zeiler
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TRAINER & ÜBUNGSLEITER
Porträt Jörg Bergner

Ein Vierteljahrhundert engagiert 
als Übungsleiter

Jörg Bergner  engagiert sich seit über25 Jahren als Trainer. Mo-
mentan als Trainer B Volleyball beim ASV „VORWÄRTS“ Rothen-
burg. Ein Porträt.

Sportliches:
Bis heute ist Jörg Bergner ohne Unterbrechung als Übungsleiter/
Trainer im Volleyball tätig, selbst während seines Studiums an der 
Hochschule Görlitz/Zittau trainierte er seine Mannschaft in Nies-
ky.  Mit dem Aufstieg in die Sachsenliga 2004 begann er die Aus-
bildung zum Trainer C – Volleyball und anschließend zum Trainer B 
(seit 2012). Zwischenzeitlich war er beim Volleyball-Fachverband für 
die Fortbildung verantwortlich und als Beachwart tätig. Als 2003 in 
Rothenburg der ASV „VORWÄRTS“ Rothenburg e.V. die Beach-Week 
über mehrere Tage organisierte, wurde er von der dortigen Abtei-
lung Volleyball um Mithilfe gebeten. Von da an war er in zwei Verei-

nen als Trainer engagiert. Langsam reichte die Zeit nicht mehr  aus 
(Training in Niesky 2-3 x wöchentlich und anfangs in Rothenburg 2 
x wöchentlich), und er entschied sich für den ASV Rothenburg und 
baute dort die Jugendmannschaft weiblich auf. Bis zu diesem Zeit-
punkt gab es in Rothenburg keine weibliche Jugendmannschaft. Er 
trainiert die Mannschaft 3 - 5 x wöchentlich und manchmal gibt er 
sogar  Einzeltraining, teilweise noch vor dem Schulunterricht. Der 
unermüdliche Einsatz hat sich gelohnt. 2015 gelang der Aufstieg in 
die Sachsenklasse. Zurzeit gibt Jörg Bergner sein Wissen an zwei 
Spielerinnen weiter, die zehn Mädchen der 1. bis 4. Klasse (seine 
Tochter ist dabei) trainieren, während seine „erste Mannschaft“, 
die Rothenburger Volleyhasen https://www.volleyhasen.de, sehr 
selbständig geworden sind. Das ist der Verdienst und das Ergebnis 
von 12 Jahren Trainertätigkeit. Darauf kann Jörg Bergner sehr stolz 
sein! Er hat alle Aufgaben nach den persönlichen Fähigkeiten/Ta-
lenten der einzelnen Teammitglieder verteilt. Es gibt Spielerinnen, 
die die komplette Organisation von Veranstaltungen übernehmen 

Zur Person: 

Jörg Bergner ist zweifacher 
Vater, Angestellter und seit 
über 25 Jahren als Übungs-
leiter im Volleyball tätig. Mit 
14 Jahren stand er erstmals 
vor einer Übungsgruppe 
beim TUS Einheit Niesky, wo 
er selbst als aktiver Spie-
ler bis zur Sachsenliga um 
Punkte spielte. Mit 16 Jah-
ren entschied er sich für eine 
Übungsleiterausbildung im 
Breitensport und ist damals 
nach dem Schulunterricht 
von Niesky nach Rothenburg 
zum Übungsleiter-Lehrgang 
(ca. 18 km eine Strecke) mit 
dem Fahrrad gefahren.
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Porträt Jörg Bergner

oder auch die Öffentlichkeitsarbeit (Internetseite, Facebook) wird 
von den Mädchen selbstständig gemacht. Auch zum Trainer C im 
Volleyball haben sich zwei Mädchen ausbilden lassen.

Herausforderungen:

Probleme gibt es bei der Finanzierung von leistungsorientierten 
Sportgruppen, da das Training sehr intensiv sein muss. Hinzu kom-
men Kosten für die Fahrten zu Wettkämpfen, die Spielerbekleidung 
und die Trainingslager (mindestens ein Trainingslager im Sommer 
über minimal eine Woche). Leider sind auch die Hallenzeiten sehr 
teuer (12,50 Euro pro Stunde für nur 1 Feld). Die sportlichen Leistun-
gen und die Qualität des Trainings hängen allerdings sehr stark von 
den bereitstehenden finanziellen Mitteln ab. Wichtig ist außerdem 
die Teilnahme an Qualifizierungen oder Weiterbildungen – es be-
steht mittlerweile ein sehr gutes Angebot beim Fachverband. Man 
kann eine Nähe zur Forschung und die Umsetzung der Ergebnisse in 
die Praxis erkennen, berichtet der Volleyballtrainer. Zurzeit gibt es in 
Rothenburg keine Turnhalle für Volleyball, ein neuer Schulstandort 
mit neuer Sporthalle muss erst noch gefunden werden. Das gesamte 
Training findet 3 x wöchentlich in Piensk in Polen statt (Fahrweg – ca. 
13 km eine Strecke)

Über die dortige Schule sind sie zu ihren polnischen Teamkolle-
ginnen gekommen. Seit dem wird dreisprachig trainiert – polnisch, 
deutsch, englisch. Die Turnhalle in Pienst ist über das Projekt Inter-
reg III A gebaut worden und bietet hervorragende Bedingungen, ein-
ziges Problem ist der Transport der umfangreichen Sportmaterialien 
von Deutschland nach Polen. Einen großen Zeitaufwand umfasst die 
Sponsorenbetreuung, ein gegenseitige Geben und Nehmen ist Jörg 
Bergners Ziel. Die Sponsoren werden in Veranstaltungen eingebun-
den und als Partner gesehen. Der Kontakt zu ihnen muss unbedingt 

gepflegt und die Verbindung am Leben gehalten werden. Großen 
Wert legt der Trainer auf die Öffentlichkeitsarbeit – mittlerweile 
übernimmt das voll und ganz die Mannschaft selbst. Allein ist die Ar-
beit nicht zu leisten, deshalb steht Teamarbeit an erster Stelle. Eine 
weitere Herausforderung ist die Zusammenarbeit mit den Eltern 
und die Entwicklung des sportlichen Ehrgeizes der Jugendlichen. 
Viele Freizeitangebote und die schulischen Herausforderungen 
bestehen – Jugendliche orientieren sich nicht unbedingt an inten-
siven leistungssportorientierten Vereinsangeboten, die mit vielen 
Einschränkungen in ihrem persönlichen Alltag verbunden sind. Die 
Elternhäuser sehen oft nur den Verein als Dienstleister. Wichtig ist 
sich gemeinsame Ziele zu setzen, dabei sind Teamplayer immer wie-
der wichtig und gefragt. 	 Ramona Buchert/Tom Seifert

Drei bis fünf mal wö-
chentlich trainiert Jörg 
Berner  seine Jugend-
mannschaft. Manch-
mal gibt er auch Einzel-
stunden noch vor dem 
Schulunterricht.
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Jung, sportlich
und motiviert

Seit November hat der Landessportbund Sachsen das Lizenzma-
nagementsystem umgestellt – statt der Lizenzausweise bekom-
men die Absolventen einer Ausbildung nun ein A4-Blatt. Einer 
der ersten Lehrgänge, in denen diese neuen Lizenzen ausgegeben 
worden sind, war das Lizenzwochenende für Sport- und Gruppen-
helfer bzw. Schülerassistenten Sport in der Sportschule Werdau. 
Und eine der ersten, die ihre Lizenz entgegen nehmen konnte, war 
Sicilia Lippe. Ihre Motivation zu der Ausbildung und ihren weiteren 
Weg wollen wir hiermit etwas beleuchten.

Die Sechszehnjährige kommt aus einer sportbegeisterten Familie 
und hat somit die besten Voraussetzungen mitbekommen, um auch 
selber einen aktiven und sportlichen Lebensstil zu pflegen. Ab der 
Grundschule war sie im Tanzverein, seit der 5. Klasse betreibt sie 
aktiv Leichtathletik beim SSV 1952 Torgau und zwischenzeitlich ging 
sie auch immer mal wieder Reiten. In den leichtathletischen Aus-
dauerdisziplinen hat sie schon mehrfach Erfolge bei Landesmeister-
schaften sammeln können. 

Mit so einer sportlichen Biografie in jungen Jahren hat sie seit län-
gerem schon überlegt Sportlehrerin zu werden, da sie gern mit 
Kindern zusammenarbeitet und ihre sportlichen Erfahrungen wei-
tergibt. Ihr Trainer – gleichzeitig auch ein sehr engagierter Sport-
lehrer – hat sie auf die Ausbildung zum Schülerassistenten Sport 
aufmerksam gemacht, den der Stadtsportbund Leipzig mit Unter-
stützung des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus anbietet. 
In den Herbstferien 2016 lernte sie mit der Ausbildungswoche in 
der Sportschule Abtnaundorf die ersten Grundlagen für einen wer-
denden Übungsleiter. Ein Jahr später hat sie diesen Weg mit dem 
Aufbaulehrgang und dem Lizenzwochenende für Sport- und Grup-

penhelfer/Schülerassistenten Sport der Sportjugend Sachsen mit 
Unterstützung des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und 
Verbraucherschutz abgeschlossen. 

Neben einer weiteren Ausbildungswoche sah der Abschluss der 
Ausbildung die Ausarbeitung und Präsentation einer kompletten 
Übungsstunde vor. Beides hat sie souverän gemeistert. Für die 

Für Sicilia (Mitte) stehen Zusammenhalt und Teamgeist im Mittelpunkt.
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TRAINER & ÜBUNGSLEITER
Porträt Sicilia Lippe

Leichtathletin war die Ausbildung sehr lehrreich, da sie viel Neues, 
vor allem viele neue Spiele kennengelernt hat. Die Sportbiologie 
war für sie besonders informativ. Nach ihrer Auffassung wird diese 
oft unterschätzt, ist aber für das Training sehr wichtig. Ebenso das 
Thema der Erwärmung. Eine Grundvoraussetzung, um eine gute 
Trainingseinheit durchführen zu können. 

In allen Teilen der Ausbildung haben die Teilnehmer eine sehr 
aufgeschlossene, ausgeglichene und abwechslungsreiche Gruppe 
gebildet. Sie waren ein sehr gutes Team bei Aufgaben und Heraus-
forderungen, sodass der Spaß auch nicht zu kurz kam. Allerdings 
gab es auch Themenbereiche in der Ausbildung, die in ihrer Wahr-
nehmung zu oft wiederholt wurden oder nicht allen Teilnehmern 
für ihre weitere Entwicklung (in einer Sportart) vollständig weiter-
geholfen haben. 

Nach ihrem Abschluss vor wenigen Wochen betreut sie aktuell noch 
keine Gruppe. Sie hofft aber im nächsten Jahr als Übungsleiterin tä-
tig zu werden und ihr Wissen anwenden zu können. Sie möchte aber 
auch noch selbst trainieren, damit sie weiter sportliche Erfahrungen 
sammeln kann. Dabei ist ihr bewusst, dass es nicht nur um positive 
Erfahrungen geht, aus denen man lernen kann. Ihr Wunsch ist es, 
dass sie auch in Zukunft noch viel Zeit mit Sport verbringen und gute 
und hilfreiche Tipps weitergeben kann. 

Für den Umgang mit einer Gruppe für sie wichtig – und damit er-
klärtes Ziel für ihre Tätigkeit als Übungsleiterin – ist gegenseitiger 
Respekt, auf einander eingehen, ruhig und höflich miteinander um-
gehen, gegenseitiges Verständnis, eine entspannte Atmosphäre, 

Konzentration und überlegtes Handeln. So stehen Zusammenhalt 
und Teamgeist für sie im Mittelpunkt. Die Sportler sollten Erfah-
rungen sammeln und die Hinweise des Übungsleiters für sich an-
nehmen. Neben der Umsetzung des Trainingsziels, der Entwicklung 
von Fähigkeiten und Fertigkeiten, ist eine bewusste Mitarbeit der 
Sportler bei guter Trainingsatmosphäre und Gruppenzusammenhalt 
Bestandteil einer gelungenen Trainingseinheit. Der Übungsleiter 
sollte die Sportler motivieren, unterstützen, Tipps geben und be-
raten. Für Sicilia sollte ein Übungsleiter eine Respektsperson aber 
auch angenehm im Umgang mit den Sportlern sein. Und es sollte 
eigentlich selbstverständlich sein, dass die Sportler ihrem Übungs-
leiter auch respektvoll und höflich gegenübertreten. Ein gutes und 
lockeres Verhältnis macht für sie ein gutes Training und die Arbeit in 
der Gruppe aus.  Wichtig ist es, den Sportlern ein Ziel vor Augen zu 
setzen, was sie antreibt und motiviert aber auch wirklich realistisch 
und erreichbar sein soll. 

Mit dem Abitur als nächster Herausforderung ist es für Sicilia teil-
weise schwierig, Schule und Sport unter einen Hut zu bekommen. 
Sie bezeichnet den Sport aber auch als wichtigen Ausgleich zur 
Schule. Und so dynamisch und engagiert, wie man sie erlebt, be-
steht eigentlich kein Zweifel, dass sie ihren Weg erfolgreich mei-
stern und der Sport dabei immer eine wichtige Rolle spielen wird. 
Und vielleicht macht sie ihr Hobby tatsächlich zum Beruf und wird in 
einigen Jahren eine engagierte Sportlehrerin, die ihre Leidenschaft 
an viele Sportler weitergibt. Für ihren weiteren Weg wünscht ihr die 
Sportjugend Sachsen alles Gute und uns noch mehr von so sympa-
thischen und  motivierten künftigen Übungsleitern! 

Linda Kirst
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TRAINER & ÜBUNGSLEITER
Der Weg zum Übungsleiter

Auf das richtige Know-how kommt es an! Umfangreich, aufeinan-
der aufbauend, individualisierbar – das kennzeichnet das Qualifizie-
rungssystem des LSB Sachsen. Übungsleiter erhalten bei der Ausbil-
dung zum DOSB Übungsleiter C „Breitensport“ das Handwerkszeug, 
das sie für ihre Arbeit in den unterschiedlichsten Bewegungsan-
geboten ihrer Sportvereine benötigen. Mit der Vereinsmanager-
Ausbildung erhalten die Teilnehmer fundiertes Grundwissen und 
praktische Tipps zur Organisation, Verwaltung und Führung eines 
Vereins. Ob Übungsleiter oder Vereinsmanager, am Ende der hoch-
wertigen Ausbildung steht eine deutschlandweit gültige DOSB-Li-
zenz.

In drei Schritten zum Übungsleiter

Ab dem 13. Lebensjahr kann der Schritt in Richtung Übungsleiter 
getan werden. Die Basis legen Jugendliche  mit einer Sport- und 
Gruppenhelferausbildung oder mit dem Abschluss Schüleras-
sistenten Sport. Darauf folgt der Aufbaulehrgang für Sport- und 
Gruppenhelfer/Schülerassistenten Sport, die Ausbildung endet mit 
einem Lizenzwochenende. 					   
Erwachsene belegen einen sportartübergreifenden Grundlehrgang 
(30 LE), anschließend ein Aufbaulehrgang (30 LE) und danach wahl-
weise zugeschnitten auf den Sport mit Kindern und Jugendlichen (60 
LE) oder Erwachsenen und Älteren (60 LE) eine Profilausbildung oder 
wählen die Option Fitness/Kraftsport (90 LE). Nach einer „Investiti-
on“ von insgesamt 120 Lerneinheiten – das entspricht sieben Wo-
chenenden – hat man die DOSB-Lizenz Übungsleiter-C  in der Hand.

Auf Grundlage der 1. Lizenzstufe können sich Übungsleiter in der 
Ausbildung zur 2. Lizenzstufe spezialisieren. Beim LSB Sachsen 
müssen weiter 60 Lerneinheiten absolviert werden, dann ist der 
Übungsleiter-B „Sport in der Prävention“ erreicht. Die drei Wochen-
enden sind aufgeteilt in ein Basismodul (Pflicht) und zwei Wahlmo-
dule in einem spezifischen Profil. Zur Auswahl stehen Lehrgänge in 
folgenden Bereichen:

•	 Gesundheitstraining Kinder/Jugendliche
•	 Gesundheitstraining Erwachsene/Ältere
•	 Gesundheitstraining Stütz- und Bewegungssystem
•	 Gesundheitstraining Herz-Kreislauf-System
•	 Gesundheitstraining Stressbewältigung/Entspannung

Die Vereinsmanager-Ausbildung

Jugendliche können sich mit der Jugendleiter-Ausbildung frühzeitig 
für die Jugendarbeit im Sportverein qualifizieren und benötigen da-
für maximal 60 Lerneinheiten, aufbauend auf den Aufbaulehrgang 
für Sport- und Gruppenhelfer/Schülerassistenten Sport. 		

Erwachsene investieren 120 Lerneinheiten in eine Vereinsmanager-
Ausbildung, die nach sechs Wochenendlehrgängen ebenfalls mit 
einer DOSB-Lizenz Vereinsmanager-C abschließt. Eine zweite Li-
zenzstufe -- Vereinsmanager-B – vertieft das Managementwissen. 
Sie kann mit individuell wählbaren Modulen mit einem Umfang von 
60 Lerneinheiten erworben werden. Eine Vereinsmanager-A Lizenz 
kann nach weiteren 50 LE als sächsische Landeslizenz als i-Tüpfel-
chen oben darauf gesetzt werden. 

Wo finde ich die Lehrgänge und wie kann ich mich anmelden?
Alle Lehrgänge sind in unserer „Aus- und Fortbildungsbroschüre 
2018“ näher beschrieben. Diese liegt in der Geschäftsstelle des LSB 
Sachsen und in den 3 Ausbildungsstätten aus und wird auf Anfrage 
auch gern postalisch verschickt. Eine pdf-Datei steht als Download 
auf unserer Internetseite zur Verfügung.  Anmeldungen erfolgen 
online auf der Internetseite des LSB Sachsen www.sport-fuer-
sachsen.de unter der Rubrik „Bildung“. Das Online-Fortbildungsma-
nagement zeigt automatisch die Lehrgangskapazitäten (freie Plätze, 
Wartelistenplätze oder ausgebucht) an.

Was kosten die Lehrgänge?
• 	 1.Lizenzstufe:	 110,00 - 115,00 € 
		  (inkl. Übern./Verpfl. 2 ÜN)

• 	 1. Lizenzstufe „Fitness/Kraftsport“: 	 90,00 € 
		  (inkl. Übern./Verpfl. 1 ÜN)

• 	 2.Lizenzstufe:	 120,00 - 135,00 € 
		  (inkl. Übern./Verpfl. 2 ÜN)

• 	 Tagesveranstaltungen	 45,00 € 
	 (inkl. Mittagessen ohne ÜN)

Wo finden die Lehrgänge statt?
Die Lehrgänge des LSB Sachsen finden in der Regel in einer der drei 
folgenden Ausbildungsstätten statt:
•	  Sportschule Werdau	 www.sportschule-werdau.de
•	  Sportpark Rabenberg 	 www.sportpark-rabenberg.de
•	  Sportpension Dresden 	 www.sportpension-dresden.de

Wo bekomme ich Hilfe?
Bei Fragen wenden Sie sich an die Mitarbeiter des Fachbereiches 
Aus- und Fortbildung im Landessportbund Sachsen:
•	 Hans-Joachim Gleß (Fachbereichsleiter):  

	................Tel. 0341/21631-61 oder gless@sport-fuer-sachsen.de
•	 Linda Kirst (Sachbearbeiterin Sportjugendbildung): 
		 .................Tel. 0341/21631-62 oder kirst@sport-fuer-sachsen.de
•	 Tom Seifert (Sachbearbeiter Bildung):
		 ............. Tel. 0341/21631-63 oder seifert@sport-fuer-sachsen.de

Wie werde ich Übungsleiter?  
Das Qualifizierungssystem des Landessportbundes Sachsen
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AKTUELL
Sparkassen Landesjugendspiele

Landes
 Jugend
Spiele

ZEIG DEIN SPORTTALENT!

Vom 26. bis 28. Januar finden im Kurort Oberwiesenthal und in 
Chemnitz die Sparkassen Landesjugendspiele 2018 in den Winter-
sportarten statt. 1.000 Nachwuchssportler werden in 10 Sportarten 
um die Medaillen kämpfen.

Allgemeine Bestimmungen

• Veranstalter: Landessportbund Sachsen (LSB). Die Verantwortung 
für die Durchführung der Wettkämpfe liegt bei den Landesfachver-
bänden.
• Termin und Veranstaltungsorte: 26., 27. und 28.01.2018, Kurort 
Oberwiesenthal und Chemnitz (sofern nicht in den Einzelausschrei-
bungen der Landesfachverbände andere Austragungsorte festge-
legt sind).
• Teilnahmeberechtigung: Teilnahmeberechtigt an den Wettkämp-
fen sind alle Kinder und Jugendlichen des Freistaates Sachsen, die 
die Anforderungen der Einzelausschreibungen in den Sportarten 
der Landesfachverbände erfüllen.
• Altersklassen und Meldetermin: Die Altersklassen, die Meldeter-
mine und die Meldeanschriften sind in den Einzelausschreibungen 
der Sportarten festgelegt.
• Auszeichnungen: Die Sieger sowie die Zweit- und Drittplatzierten 
der Wettkämpfe erhalten Medaillen und Urkunden.
• Eröffnung: Am Freitag, den 26.01.2018, werden im Kurort Ober-
wiesenthal die Sparkassen Landesjugendspiele um 19:30 Uhr an der 
Freilichtbühne am Ski-Hang eröffnet. 
Für die Eissportarten findet die Eröffnungsveranstaltung am Sonn-
abend, den 27.01.2018, 9:00 Uhr an der Eisschnelllaufbahn im Eis-
sportzentrum in Chemnitz, Wittgensdorfer Straße 2a, statt.
• Abendveranstaltung: Am Sonnabend, den 27.01.2018 findet 18:00 
Uhr (Einlass 17:00 Uhr) im Elldus-Ressort im Kurort Oberwiesenthal 
eine Abendparty statt.
• Übernachtung: Die Organisation der Übernachtung der Teilneh-
mer erfolgt durch den LSB. Die Sportler und Betreuer werden nach 
vorheriger Abstimmung zwischen den Landesfachverbänden und 
dem LSB in Hotels und Pensionen im Kurort Oberwiesenthal unter-
gebracht. Die Landesfachverbände, die beim LSB Quartiere bean-
tragt haben, werden über ihre Quartiere informiert. 
• Verpflegung: Die Mittagsversorgung am 27.01. und 28.01. wird 
durch die Landesfachverbände bzw. nach Absprache durch den LSB 
organisiert. Die Kosten tragen die Teilnehmer selbst. Die Abend-
versorgung am 27.01. erfolgt im Rahmen der Abendveranstaltung 
durch den LSB. Teilnehmer, die in Hotels und Pensionen übernach-
ten, erhalten dort auch Frühstück.
• An- und Abreise: Die An- und Abreise der Teilnehmer ist eigen-
ständig zu organisieren. Reisekosten für Aktive und Betreuer wer-
den vom Veranstalter nicht getragen.
• Teilnehmerbeitrag: Für jeden Teilnehmer wird unabhängig von 
der Anzahl der Wettkampftage eine Teilnehmergebühr von 10 Euro 
erhoben, die über den Landesfachverband an den LSB zu entrich-
ten ist.

Bei Fragen zu den Wettkämpfen in den einzelnen Sportarten kön-
nen sich Interessierte an die jeweiligen Landesfachverbände bezie-
hungsweise Ausrichter wenden.

Folgende Wettkämpfe werden ausgetragen:

Ski Alpin
Ausrichter: Skiverband Sachsen, ASC Oberwiesenthal
Wettkampfort: Kurort Oberwiesenthal, Skihang, Rennstrecke „Am Wäldchen“
Zeiten: 27.01.2018, 09:00-15:00 Uhr;  28.01.2018, 08:00-14:00 Uhr 
Riesenslalom-Cross, jeweils 2 Durchgänge
Altersklassen: U10-U14, männlich und weiblich

Biathlon
Ausrichter: Skiverband Sachsen, WSC Erzgebirge Oberwiesenthal
Wettkampfort: Kurort Oberwiesenthal, Skihang und Sparkassen Skiarena
Zeiten: 27.01.2018, 09:00-11:00 Uhr Vielseitigkeitswettkampf (VSA FT), 13:00-
15:15 Uhr Anschießen, S10-11 Massenstart, S12-15 Sprint; 28.01.2018,  11:00-
13:30 Uhr Anschießen, Massenstart
Altersklassen: S10 - S15 männlich und weiblich

Skilanglauf
Ausrichter: Skiverband Sachsen, WSC Erzgebirge Oberwiesenthal
Wettkampfort: Kurort Oberwiesenthal, Skihang und Sparkassen Skiarena
Zeiten: 27.01.2018,  11:00-13:00 Uhr Vielseitigkeitswettkampf (VSA); 28.01.2018, 
09:00-10:30 Uhr Massenstart, klassische Technik
Altersklassen: AK 10-13, männlich und weiblich

Skisprung/Nordische Kombination
Ausrichter: Skiverband Sachsen, WSC Erzgebirge Oberwiesenthal
Wettkampfort: Kurort Oberwiesenthal, Sprungschanzen, Sparkassen Skiarena 
und Skihang
Zeiten: 27.01.2018, 09:30-12:30 Uhr Sprungwettkampf, 15:30-16:00 Uhr Lang-
laufwettkampf-Nordische Kombination; 28.01.2018, 09:30 Uhr Probedurchgang 
(VSA), 10:30 Uhr Vielseitigkeitswettkampf (VSA)
Altersklassen: männlich: S8-S13, weiblich: Mäd. 1-4

Rennrodel 
Ausrichter: Rennrodel-, Bob und Skeletonverberband für Sachsen; WSC Erzge-
birge Oberwiesenthal, ESV Lok Chemnitz
Wettkampforte, Zeiten: Kurort Oberwiesenthal, Bundesstützpunkt, Startan-
lage und Turnhalle: 26.01.2018, 15:30-17:30 Uhr Startwettbewerb; 27.01.2018, 
09:00-11:30 Uhr Athletik- Wettkampf; Altenberg, DKB Eiskanal: 28.01.2018, 
10:00-14:30 Uhr Rennrodel-WK (Trainings- und Rennläufe)
Altersklassen: Jugend E und D, männlich und weiblich

Eiskunstlauf
Ausrichter: Sächsischer Eissportverband
Wettkampfort: Chemnitz, Trainingseishalle im Eissportzentrum, Wittgensdor-
fer Straße 2a
Zeiten: 27.01.2018, 11:00-17:30 Uhr Wettkämpfe Einzellauf, Synchron, Eistanz
Altersklassen: AK 7-10 männlich und weiblich

Eisschnelllauf 
Ausrichter: Sächsischer Eissportverband
Wettkampfort: Chemnitz, 400 m Eisschnelllaufbahn im Eissportzentrum, Witt-
gensdorfer Straße 2a
Zeiten: 27.01.2018, 10:00-14:00 Uhr 100 m Turnierform, Massenstartlauf, Staffel
Altersklassen: AK 8-10

Short Track
Ausrichter: Sächsischer Eissportverband
Wettkampfort: Chemnitz, Trainingseishalle im Eissportzentrum, Wittgensdor-
fer Straße 2a
Zeiten: 28.01.2018,  9:00-13:00 Uhr Mehrkampf
Altersklassen: AK 8/9 lange Kufen, AK 8/9 kurze Kufen, AK 10/11 lange Kufen; 
männlich und weiblich

Eishockey
Ausrichter: Sächsischer Eissportverband
Wettkampfort: Chemnitz, Eishalle im Eissportzentrum, Wittgensdorfer Straße 2a
Zeiten: 27.01.2018, 09:00-15:00 Uhr Turnier
Altersklassen: U10, U8

Ausschreibung

Sparkassen Landesjugendspiele Winter 2018
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AKTUELL
Sportler des Jahres 2017

Noch bis zum 20. Dezember läuft die Umfrage nach Sachsens 
„Sportlern des Jahres 2017“. Die je zehn nominierten Sportle-
rinnen, Sportler und Teams wurden Ende November bei einem 
Pressetermin in Dresden der Öffentlichkeit präsentiert. 

Die 25. sächsische Sportlerumfrage wird erneut gemeinsam 
vom LSB und dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein 
präsentiert. Mit ihrem Votum hatten die Sportexperten 
der sächsischen Medien im November über die Nomi-
nierung der Kandidaten in den drei Umfragekategorien 
entschieden. Das Ergebnis der Journalisten-Voraus-
wahl fließt mit 50 Prozent in das Gesamtergebnis ein.
Von den Umfragesiegern des Vorjahres hat nur Kom-
binierer Eric Frenzel die Möglichkeit, seinen Titel zu 
verteidigen. Turnerin Sophie Scheder setzte 2017 ver-
letzungsbedingt aus, während den Fußballern von Dyna-
mo Dresden diesmal nicht der Sprung unter die Top Ten der 
sächsischen Mannschaften gelang.

Bei den Herren stehen unter anderem fünf Weltmeister, darunter die 
zweifachen Weltmeister Tom Liebscher (Kanu-Rennsport) und Eric 
Frenzel (Nordische Kombination), und zwei Europameister zur Wahl. 
Vier der zehn Nominierten kommen aus den Wintersportarten. 

In der Damenwertung hat es hingegen keine Wintersportlerin in die 
Publikumsumfrage geschafft. Hier dominiert das Element Wasser – 
mit drei Rennkanutinnen, zwei Wasserspringerinnen und je einer 
Ruderin und Slalomkanutin. Hinzu kommen zwei Leichtathletinnen 
und die Turnweltmeisterin Pauline Schäfer.

Ein Novum gelang Wasserspringerin Tina Punzel. Sie steht gleich 
zwei Mal zur Wahl – in der Kategorie Sportlerin und als Teil einer 
Mannschaft mit ihrer Synchronpartnerin Friederike Freyer. Die wei-
teren nominierten Mannschaften bestachen in der abgelaufenen 

Saison durch internationale Erfolge, wie die Bobteams Friedrich und 
Walther sowie die Sportakrobaten Sebastian/Kraft oder erzielten 
gute Platzierungen in ihren Bundesligen. Zu nennen wären hier un-
ter anderem die Deutschen Goalballmeister BFV Ascota Chemnitz 
oder die Fußball-Vizemeister von RB Leipzig.

Sportfans können wählen und gewinnen

Die Entscheidung liegt nun in den Händen des Sportpublikums. Bis 
zum 20. Dezember 2017 kann jeder abstimmen – im Internet auf 
den Seiten des Landessportbundes Sachsen unter www.sport-fuer-

Sachsens Sportfans haben die Wahl - 
Sportler des Jahres 2017 gesucht

Und das gibt es zu gewinnen: 

Unter allen Teilnehmern an der Um-
frage wird drei Mal eine Wellness-

Woche für je zwei Personen ver-
lost. 

Für die glücklichen Ge-
winner geht es in 

das Acamed-
Resort in der 

idyllischen Au-
enlandschaft bei 

Nienburg an der Saale. 

Der an das Resort gren-
zende Schachtsee, ein an-
geschlossener Golfplatz und 
der ab Februar neue Wellness-
bereich garantieren entspannende Tage mit 
einem Rundum-Verwöhn-Programm.
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Kristin Gierisch im Gespräch mit Almut Rudel vom MDR Sachsenspiegel.
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AUTO-CENTER

WEBER

Kreuzen Sie in jeder der drei Kategorien Ihren Favoriten an und schicken Sie die Karte bis 20.12.2017 an 
den Landessportbund Sachsen, PF 100952, 04009 Leipzig. Aus allen Einsendern werden am 6.1.2018 
auf der Sächsischen Sportgala in Dresden die Gewinner ermittelt und bekanntgegeben. Es gelten die 
Teilnahmebedingungen des LSB (siehe: www.sport-fuer-sachsen.de/sportler-des-jahres.html). 
Eine Teilnahme erfolgt erst nach Kenntnisnahme. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Name, Vorname / Geburtsdatum

Straße und Hausnummer oder Postfach / Postleitzahl, Ort

SPORTLER DES JAHRES WÄHLEN UND GEWINNEN! 
3x Wellness-Woche für 2 Personen mit Rundum-Verwöhnprogramm im
Acamed Resort im Gesamtwert von 5.000 €

SPORTLERINNEN SPORTLER MANNSCHAFTEN

 � Tina Dietze  � Joachim Eilers  � BFV Ascota Chemnitz
 � Melanie Gebhardt  � Eric Frenzel  � Dresdner SC 1898
 � Kristin Gierisch  � Nico Ihle  � Team Francesco Friedrich
 � Rebekka Haase  � Axel Jungk  � Judoclub Leipzig
 � Andrea Herzog  � Björn Kircheisen  � Tina Punzel / Friederike Freyer
 � Steffi Kriegerstein  � Sascha Klein  � RB Leipzig
 � Tina Punzel  � Peter Kretschmer  � SC DHfK Leipzig
 � Pauline Schäfer  � Tom Liebscher  � Tim Sebastian / Michael Kraft
 � Louisa Stawczynski  � Max Poschart  � TuS 1861 Chemnitz-Altendorf
 � Annekatrin Thiele  � Martin Schulz  � Team Nico Walther

Die sächsische Sportlerumfrage, präsentiert vom:
Landessportbund Sachsen und dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein

sachsen.de sowie mit den gewohnten Stimmkarten, die in der LSB-
Geschäftsstelle, bei den regionalen Kreis- und Stadtsportbünden 
sowie auch in den sächsischen Sparkassenfilialen erhältlich sind.
Unter allen Umfrageteilnehmern werden dreimal entspannende 
Wellness-Wochen für je zwei Personen im Acamed Resort (Nien-
burg/Saale) im Wert von insgesamt 5.000 Euro verlost. 

Krönung von Siegern und Gewinnern in Dresden

Die Gewinner der Umfragepreise werden am 6. Januar auf der 
Sächsischen Sportgala 2018 in Dresden gezogen – von den dann 

gerade gekürten Sportlern des Jahres 2017, die auf der Gala ihre 
Sächsischen Sportkronen erhalten. Die Gala als gesellschaftlicher 
Höhepunkt des sächsischen Sports findet wie gewohnt im Inter-
nationalen Congress Center Dresden statt.

Die Umfrage nach Sachsens Sportlern des Jahres 2017 wird unter-
stützt durch die Sparkassen in Sachsen, das Skoda Auto-Center 
Weber, die IKK classic, den Lichtenauer Mineralquellen, das Aca-
med Resort und das MDR-Landesfunkhaus Sachsen.

Stefan Friedrich

Vlnr: Sportakrobat Tim Sebastian, Sprinterin Rebekka Haase, Wasserspringerin Tina Punzel, Perry Bräutigam (RB Leipzig) und Dreispringerin Kristin Gierisch bei der Bekanntgabe der 
Nominierten.



AKTUELL
Auszeichnungen

EHRENPLAKETTE

Stollberger Frauensport
Ilse Junghans 

TSV Nema Netzschkau
Herbert Fuchs

ESV Lok Adorf
Christian Heidan

ESV Lok Adorf
Maria Heidan

TSV Weißenberg/Gröditz
Klaus Klinner

TSV Leipzig 76
Ines Ackermann

SV Fortschritt Pirna
Peter Oehme 

Leipziger SV Südwest	
Wolter, Eberhard

EHRENNADEL IN GOLD

SV Tanne Thalheim
Rosemarie Werschnik

Schwimmverein Zwickau von 
1904 
Prof. Dr. Leonore Heiland

Schwimmverein Zwickau von 
1904 
Monika Gürth

Schwimmverein Zwickau von 
1904 
Ina Flammiger

Kegelsportverein Aue 07
Gisela Wadephul

SV Einheit Riesa
Heidemarie Seifert

SV Großrückerswalde
Joachim Eusewig

Schützenver. „Treffer“ Plauen	
Siegfried Oester

SV Eintracht Sermuth
Frank Müller

SV Eintracht Sermuth	
Achim Kluge

Sportkegler Markranstädt 1990
Lothar Lorbeer

SV Sachsen Müglitztal
Lothar Frühauf

SV Tanne Thalheim
Jochen Lehmann

SV Tanne Thalheim
Gerd Junghanns

TSV Leipzig 76
Mario Walden

SV Hellerau
Ursula Wittig

Stadtfanfarenzug
Markkleeberg
Frank Klaus

Stadtfanfarenzug
Markkleeberg
Henry Meißner

Stadtfanfarenzug
Markkleeberg
Cornelia Meißner

Eisenbahner-SV Dresden	
Michael Aurich

Dt. Alpenverein
Martina Haymann

USG Chemnitz
Rüdiger Redlich

ARAG. Auf ins Leben.

Abfahren auf Sicher heit: 

unsere Kfz-Zusatz versicherung

Vorfahrt für vollen Versicherungsschutz! Mit der ARAG Kfz-Zusatzversicherung sind 

Mitglieder und Helfer Ihres Vereins sicher unterwegs. Europaweit. Versichert sind 

alle Unfallschäden an Fahrzeugen, die im Auftrag des Vereins genutzt werden – dies 

gilt neben Pkw auch für Krafträder und Wohnmobile bis 2,8 Tonnen. 

Mehr Infos unter www.ARAG.de

Rechtsschutz 
 inklusive

01-600 Anzeigen KFZ-Sportversicherung A5 quer 16032017-C.indd   1 23.03.17   10:17
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RATGEBER
Tipps und Rätsel
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Ökotipp

Streumittel nur mit Umweltzeichen

Um den Schnee von der Anlage und den Nebenflächen weg zu be-
kommen, sollte im Privat- und Vereinsgebrauch generell auf Streu-
salz verzichtet werden. Streusalze belasten Böden und Gewässer, 
greifen Pflanzenwurzeln und Tierpfoten an. Die Schäden an Bäu-
men und Sträuchern zeigen sich vor allem in den Sommermona-
ten. Korrosionsschäden an Fahrzeugen aller Art und an Brücken 
gehen häufig auf das Konto von Streusalzen. Schuhe und Kleidung 
werden ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen. In vielen Kommunen 
ist der private Einsatz von Streusalz deshalb zu Recht verboten. 
Auch andere Streumittel sollten nur sparsam verwendet werden, da 
diese ebenfalls die Umwelt belasten. Um abstumpfende Streumittel 
wie Splitt oder Granulat herzustellen, auszubringen und wieder ein-
zusammeln, braucht es Energie, besonders wenn dafür Streu- und 
Kehrfahrzeuge eingesetzt werden. Zudem können Splitt und Granu-
lat giftige Substanzen wie Arsen, Blei oder Quecksilber enthalten. 
Bei Schneefall reicht es meist aus, Gehwege gründlich und recht-
zeitig mit Schippe oder Besen zu räumen. Bei Eis und erhöhter 
Glättegefahr bieten sich Sand, Kies oder Sägespäne als Streumit-
tel an. Streumittel mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“ sind 
weitgehend frei von umweltschädlichen Stoffen. Gebrauchtes 
Streugut gehört weder in die Mülltonne noch in die Kanalisation, 
sondern sollte von der Stadtreinigung aufgekehrt oder an sie über-
geben und fachgerecht aufbereitet werden.	 Quelle: BUND

EDV-Tipp

Systemeigenes Windows-Wörterbuch bearbeiten

In Windows 10 ist ein eigenes Wörterbuch integriert, das für die 
Rechtschreibprüfung zum Beispiel im Browser Edge oder in einigen 
Apps genutzt werden kann. In diesem Wörterbuch können pro-
blemlos Begriffe hinzugefügt werden. Um einen Begriff wieder zu 
löschen oder zu korrigieren, ist etwas mehr Aufwand erforderlich. 
Dazu muss man folgendermaßen vorgehen: Man öffnet den Win-
dows Explorer und gibt in der Adressleiste %appdata%\Microsoft\
Spelling\de-DE  ein und drückt die Enter-Taste. Damit befindet man 
sich im passenden Ordner des angemeldeten Nutzers.
In diesem Ordner befinden sich drei Dateien, wovon die Datei  
default.dic die Richtige ist. Da es sich um eine reine Textdatei han-
delt, kann man sie mittels des Windows-eigenen Editors oder mit 
einem anderen Editor wie Notepad++ öffnen. In dieser Datei steht 
jedes Wort in einer eigenen Zeile, so dass man das fehlerhaft hinzu-
gefügte Wort problemlos korrigieren oder löschen kann. Anschlie-
ßend wird die Datei wieder gespeichert.
Aber Achtung: Sollte die erste Zeile des Wörterbuchs mit einem 
Eintrag wie #LID 1031 beginnen, darf diese keinesfalls gelöscht 
oder editiert werden. Hier handelt es sich um den von  Microsoft 
vergebenen länderspezifischen Sprachcode (Language-ID). Dabei 
stehen zum Beispiel 1031 für Deutschland, 1033 für die USA und 
2057 für Großbritannien.	 o
 

Sporträtsel

Waagerecht: 1. israelischer Fußballclub, 10. Abk. im Schriftverkehr, 11. ger-

manische Sagengestalten, 12. in Pension (Abk.), 13. franz.: überdrüssig, 15. 

Kfz.-K. von Neuburg, 16. Militärbündnis, 18. Amperestunde (Abk.), 19. Sport-

gerät, 20. Freundschaftsspiel, 22. Volleyballutensil, 23. Europameisterschaft 

(Abk.), 24. dänischer Königsname, 25. Kfz.-K. von Siegen, 26. Snob, 28. Fecht-

begriff, 34. Fläche, 35. Gerbereibegriff, 37. Abk. für einen USA-Bundesstaat, 

38. alkoholisches Getränk, 40. Judoutensil, 41. slowakischer Fußballclub.

Senkrecht : 1. Langstreckenveranstaltung, 2. Sportwettbewerb, 3. eine 

Sportstätte, 4. päpstlicher Rechtsakt, 5. modernes Nachrichtennetz, 6. Abk. 

für ein Edelgas, 7. Kreissportbund im LSB, 8. sportlich, leistungsfähig, 9. Fuß-

ballclub aus Zypern, 14. feste Partnerschaft, 17. Vater von Abel, 21. Sportge-

rät, 25. Sportclub (Abk.), 27. engl.: immatrikulieren, 29. International Railway 

Transport Committee (Abk.), 30. im Auftrag (Abk.), 31. Dresdener Sportge-

wässer, 32. Fuldanebenfluss, 33. Marder, 36. Abkommen (Abk.), 39. englisches 

Fürwort.

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal eine Veranstaltung die jährlich in Sachsen stattfindet. Mit-
machen lohnt sich wieder, denn unter allen Einsendungen wird ein 8 GB USB-
Stick des Landessportbundes Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 25. Januar 
2018. Ihre Lösung schicken Sie bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ 
an den Landessportbund Sachsen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung Oktober/November: 
Das Lösungswort lautete „Siegerpodest“. Aus den richtigen Einsendungen wurde 
Ilona Markus aus Zwickau gezogen. Sie darf sich auf eine Stoppuhr des Landes-
sportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G H IARAG. Auf ins Leben.

Abfahren auf Sicher heit: 

unsere Kfz-Zusatz versicherung

Vorfahrt für vollen Versicherungsschutz! Mit der ARAG Kfz-Zusatzversicherung sind 

Mitglieder und Helfer Ihres Vereins sicher unterwegs. Europaweit. Versichert sind 

alle Unfallschäden an Fahrzeugen, die im Auftrag des Vereins genutzt werden – dies 

gilt neben Pkw auch für Krafträder und Wohnmobile bis 2,8 Tonnen. 

Mehr Infos unter www.ARAG.de

Rechtsschutz 
 inklusive

01-600 Anzeigen KFZ-Sportversicherung A5 quer 16032017-C.indd   1 23.03.17   10:17
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Ernährung

Zubereitung

Banane mit Milch pürieren. In einer Schale die Speisestärke (oder 
Puddingpulver) mit den beiden Zuckerarten, einem Ei, Kakao, Salz 
und 50 ml kalter Milch glatt rühren. Nun die Bananenmilch unter 
ständigem Rühren aufkochen, vom Herd ziehen und das Stärkege-
misch mit dem Schneebesen unterrühren. Nochmals kurz aufko-
chen lassen und noch warm in Schraubgläser oder kleine Aufbewah-
rungsboxen einfüllen (damit der Snack auch unterwegs genossen 
werden kann). Als Variation können auch andere Fruchtsorten in 
die Milch püriert werden und Schoko- oder Sahnepuddingpulver 
Verwendung finden.
Geeignet als: Nachtrainings-Mahlzeit, Turniersnack, Zwischenmahlzeit

Nutzen für den Sportler:

Die Banane (die Beere der Bananenpflanze) ist als treuer 
Begleiter für viele Menschen nicht mehr wegzudenken. Sie 
kommt als ideale Snackportion daher, ist bereits verpackt 
und passt sich der „to go“-Gesellschaft damit bestens an. 
Von den großen Bananenplantagen (hauptsächlich Costa 
Rica, Ecuador, Panama und Honduras) bis zu uns in den Han-
del ist die Obstbanane (Musa) bereits über einen Monat lang 
unterwegs. Sie wird noch grün geerntet und möglichst sanft 

von den Plantagen zu entspre-
chenden Häfen transportiert, wo sie zu-
nächst für die lange Reise bei 13,5 Grad 
und künstlicher Atmosphäre schlafen 
gelegt wird. Am Zielhafen kommt diese 
dann für mehrere Tage in spezielle Rei-
fereien (erhöhte Temperatur und Be-
gasung mit Ethylen), um die gewohnte 
gelbe Farbe auszubilden. Dabei ist die 
Banane eine der ältesten kultivierten 
Pflanzen der Welt und wurde bereits 
um 1500 n. Chr. nach Europa gebracht. 
Allein auf dem Großmarkt in Frankfurt 
werden mittlerweile allein wöchent-
lich 360 t der Beerenfrucht umgesetzt 
und pro Kopf und Jahr etwa 18 kg in 
Deutschland verzehrt. Zum Großteil 
beziehen wir hier die Sorte Cavendish, 
obwohl es über 1.000 Bananensorten 
und davon 300 essbare gibt.
Im Sport hat sich die Banane seit Jahr-
zehnten bewährt. Sie liefert zwar nicht 
allzu viele Vitamine, dafür jedoch reich-
lich Kalium und etwas Magnesium. 

Dies sind neben Natrium und Chlorid auch genau die Mineralstoffe, 
welche wir während intensiver körperlicher Aktivität vermehrt aus-
schwitzen. Zudem kann dieses Kraftobst mit drei verschiedenen 
Kohlenhydraten aufwarten (Saccharose, Fructose und Stärke), so 
dass sie nicht nur kurz- sondern auch langfristiger Energiespender 
sein kann. Sie lässt sich 
dabei auch ganz ein-
fach in herzhaften und 
süßen Gerichten wie 
Smoothies, Müslis, Pan-
cakes, Suppen, Chut-
neys, Kuchen, Brot etc. 

verarbeiten.
So weit so gut. 
Nun steht noch 
die grundsätz-
liche Frage 
aus, welcher 
Reifegrad der 

Banane für uns am gesündesten ist. Fakt ist, dass sich Bananen-
Liebhaber in verschiedene Lager teilen, wenn es um die Farbe und 
damit den sich verändernden Geschmack geht. Neben dem Ge-
schmack ist vor allem die eigene Zielstellung für die Wahl des Rei-
fegrades wichtig. Die noch leicht grüne Banane enthält bspw. einen 
hohen Anteil an Stärke und resistenter Stärke. Die unverdauliche 
resistente Stärke sorgt als Ballaststoff für eine langsamere Kohlen-
hydratverdauung im Darm, so dass die Energie langsam und stetig 
abgegeben wird. Weiter dient diese den Darmbakterien als wich-
tiger Nährstoff, kann damit das Wachstum der positiv wirkenden 
Darmflora und ein besseres Immunsystem bewirken [5-8]. Damit 
ist die leicht unreife oder gerade erst gelb gewordene Banane ein 
idealer Energiespender zu Haupt- oder Zwischenmahlzeiten. Reift 
die tropische Frucht weiter, wird die enthaltene Stärke immer wei-
ter zu Zucker, Fruchtzucker und Traubenzucker abgebaut. Damit ge-
hen die Kohlenhydrate schneller ins Blut und machen die gereifte, 
gelb-bräunliche Banane zum natürlichen Energie-Riegel kurz vor, 
während oder direkt nach der Belastung. Jedoch verliert die gelbe 
Beere während des Reifeprozesses auch einige ihrer Vitamine und 
Mineralstoffe. Dafür entstehen wiederum neue Substanzen, wie 
verschiedene Antioxidantien und sogar TNF (Tumornekrosefaktor). 
TNF kann Krebszellen zerstören. Literaturverzeichnis unter: https://
www.sport-fuer-sachsen.de/ernaehrungstipps.html 

Schoko-Bananen-
Creme (2 Portionen)

450 ml Milch | 1 Banane, reif | 30 g Zucker | 1 Pckg. Vanillezu-
cker | 1 EL Kakaopulver, stark entölt | 40 g Speisestärke (oder 
eine Packung Vanille-Puddingpulver) | 1 Ei | eine Prise Salz

Gesamtenergie: 335 kcal, Eiweiß: 14,0 g, Kohlenhydrate:  

49,4 g, Fett: 8,1 g	

Gelbe oder braune Bananen –
Nur eine Frage des Geschmacks?

Unser Autor René Dolge ist 
staatlich anerkannter Diätas-
sistent, trägt den Titel „M.Sc. 
Gesundheits- und Pflege-
wissenschaft“ und arbeitet 
freiberuflich in der Diät- und 
Ernährungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich 
neue praktische Beispiele für 
sportgerechte Ernährung vor. 
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Was verbirgt sich hinter dem Begriff  „medizinische Trainingsthe-
rapie“? Nach der Definition ist es eine aktive Form der Therapie 
bei Erkrankungen und Beschwerden des Bewegungsapparates. Es 
ist eine „Krankengymnastik“ an Trainingsgeräten, wie man sie im 
Fitnessstudio findet. Die medizinische Trainingstherapie oder kurz 
MTT oder KG-Gerät genannt, ist ein  körperliches Training mit dem 
Ziel, geschädigte Strukturen wieder belastbar zu machen. Es findet 
Anwendung und ist sinnvoll nach Verletzungen und Operationen 
am Bewegungsapparat, aber auch bei Rückenschmerzen, wenn 
mangelnde oder falsche Bewegung im Alltag die Ursache ist. Die 
MTT kann vom behandelnden Arzt verordnet werden, wenn eine 
entsprechende Diagnose vorliegt und mit  aktiver Therapie eine Kräf-
tigung der Muskulatur sowie eine Linderung der Beschwerden zu er-
warten ist. MTT wird über ein Heilmittelrezept (z.B. 6 Sporteinheiten 
a 60 Minuten; auch Folgeverordnungen sind möglich) in Abhängigkeit 
von Erkrankung und Beschwerden verordnet. Für jeden Patienten 
wird ein individuelles Übungsprogramm erstellt, was er erlernt und 

selbständig unter Aufsicht von geschultem Personal durchführt. Mit 
dem Training werden Stabilität, Mobilität, Koordination und Muskel-
kraft gefördert. Es werden die Erkenntnisse aus der Trainingslehre, 
Bewegungslehre, Anatomie, Biomechanik etc. genutzt.

Die MTT kann auch bei chronischen Gelenkerkrankungen helfen, 
wenn ein „Gelenkersatz“ (noch) nicht gewünscht wird, z.B. bei der 
Gonarthrose, dem Gelenkverschleiß im Kniegelenk.
Das Institut für Sportmedizin und Prävention der Universität Leipzig, 
unter Leitung von Prof. Dr. med. Martin Busse, hat  Forschungen zu 
dem Thema „Bewegung als Medizin“ betrieben, u.a. bei Patienten 
mit Gonarthrose. Es konnte nachgewiesen werden, dass schmerz-
hafte Gelenkfunktionsstörungen mit Bewegungstherapie positiv 
beeinflusst werden können. 

Am betroffenen Gelenk verursachen die Schmerzen eine Hemmung 
der stabilisierenden Muskulatur, die Folge ist eine Mehrbelastung 
der bereits geschädigten Strukturen und somit das Fortschreiten 
der Gelenkerkrankung (Quelle Flyer 5/2017, Institut Sportmedizin & 
Leibniz Klinik GmbH). Mit Hilfe der medizinischen Trainingstherapie 
werden Reparaturprozesse angeregt, mit dem Ziel einer Schmerzre-
duktion, aber auch um das Fortschreiten einer Gelenkerkrankung zu 
verlangsamen. Ebenso hilft ein gezielter Aufbau der Rumpfmuskula-
tur, Beschwerden im Rücken und auch Schmerzen zu lindern oder 
zu beseitigen. Ein gezieltes Training der Muskulatur führt zum Erhalt 
der funktionellen Stabilität  und damit letztendlich auch wieder zu 
einer Zunahme der Mobilität und Belastbarkeit.

Fazit: mehr Bewegung im Alltag kann Beschwerden im Bewegungs-
apparat lindern, sprechen Sie mit Ihrem Arzt, ob in Ihrem Fall eine 
medizinische Trainingstherapie sinnvoll wäre.

Dr. med. Simone Birkholz-Lindner

Medizinische 
Trainingstherapie - 

Bewegung als Medizin

RATGEBER
Sportmedizin
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„Das Geld liegt auf der Straße“, behauptet der Volksmund. Doch 
wer in einem Verein für die Finanzen verantwortlich ist, weiß, 
dass das nicht stimmt. Im Gegenteil: Für Vereine wird es immer 
schwerer, an die nötigen Mittel zu kommen, um die Vereinsarbeit 
sicherzustellen. 

Gerade die Kassen der Kommunen sind leer und die Förderung von 
hier scheint fast zu versiegen. Den Unternehmern und Geschäfts-
inhabern sitzt das Geld nicht mehr so locker und eine Anhebung 
der Beiträge würde Mitglieder kosten, sodass es so gut wie keine 
Mehreingaben geben würde. Gleichzeitig steigen aber die Anfor-
derungen der Öffentlichkeit und der Vereinsmitglieder. Anforde-
rungen, die letztlich auch einen höheren Finanzbedarf fordern. 
Gerade wenn es um Spenden geht, bedarf es eines gut durch-
dachten Managements, das schon vor dem eigentlichen Spenden-
sammeln beginnt.

1. Spenden sind keine Almosen                                                                                                                               
Die Ziele des Vereins sind „gemein-
nützig“ – sie nutzen nicht nur 
der Allgemeinheit. Durch 
die Übernahme vieler 
Aufgaben, die sonst 
von der öffentlichen 
Hand finanziert wer-
den müssten, spart der 
Verein letztlich allen Steu-
erzahlern bares Geld. Darum 
hat ein Verein auch ein Recht, 
Spenden zu sammeln. Das sollten 
die Mitglieder selbstbewusst tun – so 
überzeugt man potenzielle Spender besser als mit 
der „Mitleidsmasche“.

2. Nicht jeder ist zum Spendensammeln geeignet
Nicht jedem liegt es, andere Menschen um Unterstützung zu bit-
ten – selbst, wenn es um den eigenen Verein geht. Wer aber unsi-
cher auftritt, wird auch wenig Erfolg haben, frustriert sein und im 
Extremfall enttäuscht den Verein verlassen. Darum sollte man kei-
ne Mitglieder zum Spendensammeln überreden, sondern genau 
überlegen, wer im Verein wirklich geeignet ist, Spenden zu sam-
meln, und die Mitglieder auch vor dem ersten Einsatz einweisen 
und schulen.

3. Spender werden nicht „gepflegt“
Sich über einen Spender zu freuen, ist eine Sache. Doch ihn zu 
„pflegen“ und zum Dauerunterstützer zu machen eine andere. Mit 
Eingang der ersten Spende muss deshalb die Pflege des Spenders 
beginnen, um ihn auch in Zukunft ansprechen zu können, wenn 
man finanzielle Mittel beschaffen muss. Sonst wird ein großes Po-
tenzial verschenkt. 

4. Der Dank wird vergessen
Bedanken muss man sich bei Spendern immer. Bei Straßensamm-
lungen kann man einen allgemeinen Dank über die Medien formu-
lieren. Bei individuellen – meist größeren Spenden –  sollte sich per-
sönlich (z. B. durch den Vorstand) bedankt werden.

5. Veröffentlichung ohne Rücksprache mit dem Spender                                                                              
Es ist sicher gut gemeint, wenn Sie die Medien über die großzügige 
Unterstützung eines Spenders informieren. Es hat auch für ihn ei-

nen Werbeeffekt. Dennoch gibt es gute Gründe, wa-
rum mancher Spender gar nicht erfreut ist, 

wenn man seine Spende an das Licht der 
Öffentlichkeit zerrt. Darum sollten PR-

Maßnahmen immer erst einmal mit 
dem Spender abgestimmt werden. Ist 
der öffentliche Dank unerwünscht, 
muss der Verein das akzeptieren.

6. Über das Ergebnis der Spendenaktion 
wird nicht informiert                                                                     

Zu jeder Spendenaktion gehört, dass man die 
Öffentlichkeit über das Ergebnis informiert. Auch 

wenn das gesteckte Ziel nicht erreicht wurde, muss man 
darüber informieren, denn die, die gespendet haben, interessiert 
es, und den anderen kann man klarmachen, warum sie sich an der 
nächsten Aktion beteiligen sollten.

7. Keine Informationen über die Mittelverwendung                                                                                    
Wer von anderen Geld haben will, muss auch darüber informieren, 
wofür er es ausgibt. Die regelmäßige Information über die eigene 
Internetseite ist das Mindeste, was man als Verein tun kann und 
sollte. Aber auch Presseberichte zu diesem Thema sollten zwei-, 
dreimal im Jahr an die Medien versandt werden.

Quelle: www.verein-aktuell.de

Spendenakquise für den Verein - 
die sieben häufigsten Fallen
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Recht

Das aktuelle Urteil:

Steuerhaftung: Vorstand kann seine 
steuerlichen Pflichten nicht delegieren 

	

4	 Fundstelle:  Finanzgericht des Saarlandes, Urteil v. 7.12.2016, 
Az.: 2 K 1072/14

1. Leitsatz

Der vertretungsberechtigte Vorstand (§ 26 BGB) kann sich seiner 
steuerlichen Pflichten – und damit der Haftung – nicht durch eine 
Bevollmächtigung anderer Personen entledigen. 

2. Der Fall

Die Vorstandsvorsitzende eines Vereins hatte dem Schatzmeister 
uneingeschränkte Vollmacht erteilt, die Geschäfte des Vereins an 
ihrer Stelle zu führen. In der Folge verwendete der Verein einen 
Großteil der Spendeneinnahmen für satzungsfremde Zwecke. Das 
Finanzamt entzog die Gemeinnützigkeit und erließ für drei Jahre 
Haftungsbescheide gegen den Verein. Da der Verein die Steuer-
forderung nicht erfüllen konnte, erging gegen die Vorsitzende 
ein Haftungsbescheid. Dagegen klagte sie mit dem Argument, die 
zweckwidrige Verwendung der Spenden sei ihr nicht anzulasten, 
sondern dem Schatzmeister.

3. Keine Haftungsfreistellung durch Bevollmächtigung

Das sah das Finanzgericht anders. Die Haftung der Vorsitzenden 
ergab sich aus § 69 Satz 1 Abgabenordnung. Sie habe als gesetz-
liche Vertreterin des Vereins ihre Pflichten zumindest grob fahr-
lässig verletzt.

Die Verantwortung für die Erfüllung der steuerlichen Pflichten erg-
ab sich aus ihrer Stellung als Vorsitzende. Dieser Pflicht konnte sie 
sich nicht durch die Überlassung der Geschäftsführung durch eine 
umfassende Vollmacht entziehen. Sie kann sich nicht darauf be-
rufen, dass der Kassierer von ihr eine Generalvollmacht erhalten 
hatte und als faktischer Vorsitzender agierte. Das gilt allein schon 
deswegen, weil eine solche Vollmacht zivilrechtlich nicht wirksam 
ist. Der vollständige Entzug der Vertretungsmacht des Vorstands 
ist nämlich vereinsrechtlich ausgeschlossen.

 
 
 
 
Die Vorsitzende kann sich auch nicht damit entlasten, dass der 
Kassierer faktischer Vorsitzender gewesen sei. Wäre sie nämlich 
nicht in der Lage gewesen, sich innerhalb des Vereins durchzuset-
zen und ihrer Rechtsstellung gemäß zu handeln, hätte sie als Ver-
einsvorsitzende bereits früher zurücktreten müssen und nicht im 
Rechtsverkehr den Eindruck erwecken dürfen, als sorge sie für die 
ordnungsgemäße Abwicklung der Geschäfte.

4. Grobe Fahrlässigkeit erwiesen

Eine Steuerhaftung nach § 69 AO setzt grobe Fahrlässigkeit oder 
Vorsatz voraus. Das Gericht sah mindestens eine grobe Fahrläs-
sigkeit. 

Die Vorsitzende handelte grob fahrlässig, weil sie die Sorgfalt, zu 
der sie nach den Umständen und ihren persönlichen Kenntnissen 
und Fähigkeiten verpflichtet und imstande ist, in ungewöhnlich 
hohem Maße außer Acht gelassen hat. Sie musste gewusst haben, 
dass sie sich ihren steuerlichen Pflichten nicht durch eine „Gene-
ralvollmacht“ entziehen konnte, sondern sie persönlich wahrneh-
men musste. Dies war zudem Thema einer Besprechung mit dem 
Finanzamt gewesen, an der sie teilgenommen hatte. Für das Ge-
richt war auch nicht ersichtlich, dass sie zumindest die Tätigkeit 
des Kassierers überwacht und kontrolliert hätte.

5. Praxishinweis: Vorsicht bei Übertragung  
	 der steuerlichen Aufgaben

Solche Fälle, in denen der (ehrenamtliche) Vorstand, die steu-
erlichen Aufgaben auf einen (hauptamtlichen) Geschäftsführer 
überträgt, sind in Vereinen gängig. Die Erfüllung der steuerlichen 
Pflichten bleibt beim Vorstand, weil das Vereinsrecht eine Ge-
samtvollmacht nicht kennt. Das gilt auch für einen als besonderen 
Vertreter im Vereinsregister eingetragenen Geschäftsführer.

Es bleibt hier also im unbedingten Eigeninteresse des Vorstands, 
die Tätigkeit des Geschäftsführers laufend zu überwachen. Macht 
der Vorstand das, handelt er regelmäßig nicht grob fahrlässig. Da-
mit ist die Voraussetzung für eine Steuerhaftung nicht erfüllt. o
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Fremdes Eigentum – Absicherung durch 
kostengünstige Garderobenversicherung
Als Gastgeber und Veranstalter möchten Sie, dass sich Ihre Gäste 
wohlfühlen und das Event unbeschwert genießen können – ohne 
sich Sorgen um ihre Garderobe zu machen.
Mit der Aufbewahrung der Garderobe Ihrer Gäste in eigener Verant-
wortung schließen Sie automatisch einen Verwahrungsvertrag ab. 
Dadurch haften Sie bei Verunreinigung, Beschädigung oder beim Ab-
handenkommen bzw. dem Diebstahl von Garderobenstücken. Entla-
sten Sie Ihren Verein von den Forderungen Ihrer Gäste mit unserer 
kostengünstigen Garderobenversicherung! Sie sichert die Risiken 
aus der Verwahrung fremden Eigentums ab.
 
Welche Leistungen, Gefahren und Schäden sind mit einer Gardero-
benversicherung abgedeckt?
•	 Der Versicherungsschutz einer Garderobenversicherung umfasst 

die Garderobenstücke, die zur Aufbewahrung in die Garderobe 
gegeben wurden sowie deren Inhalt.

•	 Tritt ein Schaden ein oder gehen die abgegebenen Stücke verlo-
ren, ersetzt die Versicherung sie zum Zeitwert. Die Entschädigung 
beträgt höchstens 1.000 Euro je Garderobenstück und 100 Euro 
für den Inhalt von Handtaschen und ähnlichen Behältnissen.

•	 Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen sind Wertsachen, 
Schmuck, Bargeld, Geschäftspapiere, Urkunden, Fahrausweise 
und Schlüssel.

 
Wann beginnt der Versicherungsschutz?
•	 Der Versicherungsschutz beginnt mit der Annahme der Gardero-

benstücke durch das Personal in der Garderobe und endet mit 
der Herausgabe der Garderobenstücke durch das Personal in der 
Garderobe, spätestens jedoch mit der offiziellen Schließung der 
Garderobe.

•	 Die Beiträge zur Garderobenversicherung werden anhand der be-
stellten Garderobenmarken berechnet. Die Garderobenversiche-
rung erhalten Sie bereits ab 34,00 Euro je Veranstaltung.

 
Wenden Sie sich bitte an das Versicherungsbüro beim Landessport-
bund Sachsen oder direkt an die ARAG in Düsseldorf unter Telefon 
0211/963-3712. Bitte planen Sie bei Bestellungen eine Vorlaufzeit ein, 
damit die Garderobenmarken auch rechtzeitig bei Ihnen eintreffen.
 
Sicher durch den Winter mit der 
Kfz Zusatzversicherung
Auswärtsspiele oder Turniere in anderen Städten sind fester Be-
standteil des Spielbetriebs in den Sportvereinen – auch im Winter. 
Damit Eltern oder Mitglieder auf diesen Fahrten bei Eis und Schnee, 
die meist im privaten Pkw zurückgelegt werden, optimal geschützt 
sind, sollte jeder Verein über eine entsprechende Zusatzversiche-
rung nachdenken. Denn die Vorteile liegen klar auf der Hand:

•	 versichert sind Unfallschäden an Fahrzeugen, die im Auftrag des 
Vereins eingesetzt werden,

•	 der Versicherungsschutz gilt in ganz Europa und allen Anlieger-
staaten des Mittelmeers,

•	 schon der Standardschutz bietet Leistungen wie Bergung, Abschlep-
pen und Weiterbeförderung der Insassen sowie Rechtsschutz,

•	 der Comfortschutz beinhaltet noch mehr Extras wie Insassen-
Unfallversicherung oder die Erstattung eines eventuellen Rabatt-
verlustes in der Kfz-Haftpflicht.

 
Finanzieller Ausgleich nach Vorleistungspflicht 
der eigenen Kaskoversicherung
Besteht eine eigene Fahrzeugversicherung, muss sie zuerst in An-
spruch genommen werden. Eine eventuelle Selbstbeteiligung wird 
mit der Selbstbeteiligung in der Kfz-Zusatzversicherung verrechnet. 
Der nachgewiesene Verlust des Schadenfreiheitsrabatts wird von 
der Kfz-Zusatzversicherung mit maximal 300 Euro erstattet.
 
Neuer Service
Wir lassen Ihnen die Wahl: Sie wollen sich von Anfang an nur auf 
uns verlassen? Kein Problem! Wählen Sie die Vorleistungspflicht der 
eigenen Vollkaskoversicherung gegen einen geringen Mehraufwand 
einfach ab.
 
Wann sind die Fahrzeuge versichert?
Ganz gleich, wem das Fahrzeug gehört und wie viele Fahrzeuge ein-
gesetzt werden, Sie sind automatisch versichert, wenn:
•	 aktive Sportler, Funktionäre, Übungsleiter, Trainer, Angestellte 

und Arbeiter,
•	 aber auch Turn- und Sportlehrer, Lizenzspieler, Mitarbeiter gegen 

Vergütung, unentgeltlich tätige Helfer und Betreuer zu und von den 
Veranstaltungen befördert werden oder selbst am Steuer sitzen.

 
Diese Fahrzeuge sind versichert
•	 Pkw von Mitgliedern, Freunden oder Gönnern des Vereins bei 

Fahrten für den Verein,
•	 als Pkw zugelassene Wohnmo-

bile, Elektroautos,
•	 Krafträder (Motorräder, Mopeds 

und Mofas),
•	 Anhänger für Pkw und Krafträder
•	 NEU: Lkw bis 3,5 t, die bauartbe-

dingt einem PKW entsprechen 
und Wohnmobile bis 2,8 t.

Nicht versichert sind Fahrzeuge, die 
auf den Verein zugelassen oder ge-
least sind, sowie gewerbliche Fahr-
zeuge.
Ausgewählt von Burkhard Oha

ARAG Sportversicherung informiert

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de
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Klausurtagung

ARAG Sportversicherung informiert

Vom 3. bis 4. November 2017 kam die Sportjugend Sachsen (SJS) 
zur jährlichen Klausurtagung zusammen. In diesem Jahr ging es 
nach Seelitz nahe Rochlitz. Auch der Kontakt zu Vereinen und Ver-
bänden der Region wurde gesucht.

Einmal im Jahr steht eine ausgiebige, gemeinsame Tagung mit 
Haupt- und Ehrenamt der SJS auf der Agenda. Das Themenspektrum 
für die zweitägige Sitzung war sehr breit angelegt und sollte eine 
Richtungsweisung für die Aktivitäten im neuen Jahr 2018 geben.

Der Kontakt zu Vereinen und Verbänden ist dem Vorstand der SJS 
besonders wichtig. So war es umso erfreulicher, dass der Präsident 
des Landesverbandes Pferdesport Sachsen, Andreas Lorenz, und 
die Verbandsgeschäftsführerin Susann Krönert die SJS in Seelitz 
herzlich begrüßten und zu Beginn der Tagung einen Einblick in die 
aktuelle Jugendarbeit des Verbandes gaben. Verbunden mit den 
Herausforderungen des Pferdesportverbandes, auch was ehren-
amtliche Nachwuchsarbeit betrifft, setzen die Akteure derzeit auf 
eine Neuausrichtung der Sächsischen Pferdesportjugend. Bei der 
Gestaltung des im Oktober stattgefundenen Landesjugendtages des 
Verbandes mit knapp 100 jungen Menschen konnte die SJS bereits 
inhaltliche Unterstützung geben und wird diese Entwicklungen wei-
terhin begleiten.
Zwischen ehrenamtlichem Vorstand und hauptberuflichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern wurde unter anderem …
•	 zur Fortschreibung des SJS-Strategiepapiers für die Jahre 2017 

bis 2021,

•	 zum Planungsstand und der 
Ausrichtung des Sportjugendtages 2018,

•	 zum Planungsstand und den Ideen der Sportjugendakademie 
2018,

•	 zur Vergabe des Japanaustausches für das kommende Jahr sowie 
•	 zu den Freiwilligendiensten im Sport

intensiv beraten. Der Blick auf die Finanzen gehört natürlich immer 
mit dazu. Aber auch das erst Anfang November stattgefundene, in-

tensive Gespräch mit der Sächsischen Staatsministerin für Soziales 
und Verbraucherschutz, Barbara Klepsch, wurde gemeinsam reflek-
tiert. 

Auch das Thema „Kinderschutz im Sport“ ist und bleibt ein bedeut-
sames Handlungsfeld für die SJS. Daher beschäftigte sich auch der 
Vorstand der SJS natürlich mit den Ergebnissen der Studie „Safe 
Sport“.
Um den Basiskontakt zu Sportvereinen aufrecht zu erhalten und 
für die Herausforderungen in der Jugendarbeit und im Ehrenamt 
allgemein ein offenes Ohr zu haben, konnten in den Gesprächen 
mit Herrn Winkler vom Schützenverein Geringswalde und mit Frau 
Grosser vom RFV Seelitz einige Aspekte verdeutlicht werden, zumal 
auch ein kleiner Einblick in die Sportarten möglich war. 

Klar ist: Junges Engagement im Sport bewegt uns alle – daran wollen 
wir gemeinsam arbeiten!	 o

Sportjugend-Klausurtagung 
mit Basiskontakt
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Die Sportjugend Sachsen (SJS) als Jugendorganisation des Lan-
dessportbundes Sachsen (LSB) engagiert sich im Sport in Sachsen 
federführend für dieses wichtige Thema. Jetzt fand ein 1. Fachtag 
in Leipzig statt.

Für den 11. November hatte die SJS zum 1. Fachtag „Kinderschutz 
im Sport“ in Sachsen geladen. Fast 50 Vertreterinnen und Vertreter 
aus Kreis- und Stadtsportbünden, Landesfachverbänden sowie klei-
nen und größeren Sportvereinen sind der Einladung nach Leipzig/
Abtnaundorf gefolgt. 
Unter den Teilnehmenden wurden besondere Vertreterinnen, die 
sich für das Themenfeld einsetzen, herzlich begrüßt. Zu ihnen zähl-
ten allen voran Angela Geyer (LSB-Vizepräsidentin Sportentwick-
lung/Breitensport), Carolin Aepfler (stellv. Vorsitzende der SJS) so-

wie Saskia Buchwald (SJS-Vorstandsmitglied), die in einem kleinen 
Begrüßungstalk die Bedeutsamkeit des Kinderschutzes in den säch-
sischen Sportstrukturen und im gemeinsamen Agieren mit Kindern 
und Jugendlichen nochmals heraushoben. Alle drei Talk-Teilneh-

merinnen gaben Einblick in ihre Sichtweise zum Handlungsfeld und 
teilten ihre persönlichen Erfahrungen mit den Anwesenden. Ange-
la Geyer setzt sich dafür ein, dass eine nachhaltige Unterstützung 
der SJS bei der Umsetzung des Kinderschutzprojekts durch den LSB 
gewährleistet wird. Speziell Carolin Aepfler und Saskia Buchwald 
agieren seit einigen Jahren als ausgebildete Multiplikatorinnen und 
mittlerweile auch als Ansprechpersonen in der eigenen Fachver-
bandsstruktur. Sie besitzen bereits viel Erfahrung, da sie regelmäßig 
Trainer, Jugendleiter und Vereinsvorstände in Fortbildungen sensi-
bilisieren. Im Vorstand der SJS sind beide für das Ressort „Kinder-
schutz im Sport“ verantwortlich.
Für den fachlichen Input freute es die SJS besonders, dass Elena 
Lamby, als zuständige Referentin für Prävention sexualisierter Ge-
walt im Sport bei der Deutschen Sportjugend, mit vor Ort war und 

einen Sachstand zur themenspezifischen Arbeit in 
Sportdeutschland eingebracht hat. Besonders die Er-
gebnisse der Studie „Safe Sport“ waren hierbei eine 
fundierte Grundlage, um die Präventionsarbeit ge-
meinsam zu diskutieren und weiterzuentwickeln. Den 
weiteren Vormittag gestaltete Mareen Thiel von der 
SJS, um den Stand der Präventionsarbeit in Sachsen, 
verbunden mit dem Projekt „Starke Kinder im Sport! 
Training mit Verantwortung“ abzubilden. 
Die Mittagspause bot viel Raum für Erfahrungsaus-
tausch und im Rahmen einer kleinen Messe vielsei-
tige Möglichkeiten zur Beteiligung und Informations-
gewinnung. Am Nachmittag folgte ein Einblick in die 
Arbeit des Projekts „Dunkelfeld“ des Universitätsklini-
kums Leipzig, welches zusammen mit der Deutschen 
Sportjugend und dem Deutschen Kinderschutzbund 
Landesverband Sachsen Partner dieser Veranstaltung 
war. Die Teilnehmenden verließen die Veranstaltungs-
räume mit einer Fülle an neuen Informationen, Anre-
gungen und Ideen zur Zusammenarbeit mit der SJS. 
Eine Fortsetzung eines solchen Fachtages wird es in 
2018 sicherlich geben. Ein besonderer Dank gilt allen 
Mitwirkenden!
Der Fachtag als Bestandteil des Projekts „Starke Kin-
der im Sport! Training mit Verantwortung“ wird durch 

das Sächsische Staatsministerium für Soziales und Verbraucher-
schutz mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage des von 
den Abgeordneten des Sächsischen Landtags beschlossenen Haus-
haltes.	 o

1. Fachtag zum „Kinderschutz im Sport“

Kinderschutz geht uns alle an!
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Die Sportjugend Sachsen als Träger für den Bundesfreiwilligen-
dienst im Sport bietet regelmäßige Bildungsangebote für die 
Qualifizierung von Freiwilligen an. Im Rahmen von Tagessemi-
naren werden verschiedene (sportfachliche) Inhalte, die für die 
Aufgaben im Verein und zur persönlichen Entwicklung nützlich 
sind, thematisiert.

Am 8. November traf sich die Gruppe der Bundesfreiwilligendienst-
leistenden, deren Einsatzstellen sachsenweit verteilt sind, zu einer 

solchen Weiterbildung in Nossen. Thematisch setzten sich die Frei-
willigen mit dem Thema „Konflikttraining im Sport“ auseinander. 
In Zusammenarbeit mit dem LSB-Projekt „Im Sport – verein[t] für 
Demokratie“ referierten zwei ausgebildete Demokratietrainer zu 
diesem Inhalt. 
Fast jeder hat selbst schon einmal eine Konfliktsituation erlebt. Es 
fiel den Seminarteilnehmer/-innen nicht schwer, aus ihren Erfah-
rungen im persönlichen Leben oder bei der Aufgabenerfüllung  in 
der Einsatzstelle Situationen zu schildern, bei denen es schon ein-
mal zu Konflikten kam. Sei es im Gespräch oder im Training mit den 
Beteiligten, zwischen Übungsleiter/-innen, Sportler/-innen oder 
Eltern oder aufgrund von vorhandenen Rahmenbedingungen und 
Regelwerken. 

Im Seminar wurde von den Referenten anhand von Grundlagenmo-
dellen verdeutlicht, wie Konflikte entstehen, welchen Verlauf sie 
nehmen können und welche Techniken es gibt, um der Eskalation 
von Konflikten vorzubeugen. Neben dem theoretischen Input er-
hielten die Freiwilligen Raum, sich in Kleingruppen auszutauschen 
und die erlernten Kommunikationstechniken auszuprobieren. Die 
Ergebnisse der Übungen wurden der Gruppe vorgestellt. 
Die von der Sportjugend Sachsen organisierten Seminare bieten 
neben dem gesetzten inhaltlichen Schwerpunkt die Möglichkeit, 

sich untereinander über die Erfahrungen und Erlebnisse des Frei-
willigendienstes auszutauschen und sich zu vernetzen. 

Ansprechpartnerin für den BFD bei der Sportjugend Sachsen:
	 Annekathrin Mai
	 Tel.: 	 0341/2163173
	 E-Mail: 	 mai@sport-fuer-sachsen.de

Informationen zu den Freiwilligendiensten im Sport sind unter: 
www.sportjugend-sachsen.de zu finden.

Bundesfreiwilligendienst im Sport

Ältere Freiwillige bilden sich weiter 
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Der Landessportbund Sachsen wird gefördert durch das

Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde,

wieder einmal liegt ein sehr erfolgreiches, sicherlich auch spannendes und definitiv ereignisreiches Jahr 
2017 hinter uns. 

Das unschätzbar wichtige Engagement der vielen Ehren- und Hauptamtlichen in den Kreis- und Stadt-
sportbünden, Sportfachverbänden und Vereinen, aller Unterstützer und „Sportverrückten“ im 

organisierten Sport ist die Basis des nachhaltigen Erfolgs des sächsischen Sports.
Der Jahresstart verlief schon sehr vielversprechend und bescherte unserem sächsischen 

Sport einen neuen Zuwendungsvertrag mit Rekordförderungshöhe. Das freiwillige, 
selbstverständliche Engagement vieler Vereine in der Integration von geflüchteten 

Menschen durch unseren Sport, prägte das Jahr zusätzlich überaus positiv. Ein 
Goldener Stern des Sports in der Kategorie „Publikumspreis“ durch die Dirtbike-

strecke der SG Callenberg war ein tolles Zeichen, was durch eine außerge-
wöhnliche Leidenschaft entstehen kann. 

Dankenswerterweise haben die durch Sie entsendeten Delegierten zum 
Landessporttag am 23.September 2017 einem handlungsfähigen Prä-

sidium des Landessportbundes Sachsen das Vertrauen ausgedrückt. 
Diese gewählten Vertreter werden die nächsten vier Jahre zuverlässig 

ihre Interessen vertreten.
Daneben gab es natürlich zahlreiche sportliche Höhepunkte 2017. 

Beispielgebend seien hier unsere Landesjugendspiele in Dresden, 
die World Games in Breslau und die gerade auch in Leipzig ge-
spielte Handball WM der Frauen erwähnt. 

Der Wintersport wird zu Beginn des sächsischen Sportjahres 
2018 die Schlagzahl sofort hochhalten. Die Landesjugend-
spiele in Oberwiesenthal bilden den Auftakt. Ein Skilanglauf-
weltcup mit integrierten Nachwuchswettkämpfen folgen 
im Februar vor spektakulärer Dresdner Kulisse. Dies wird 
nur noch getoppt vom internationalen Wintersporthöhe-
punkt, den Olympischen Winterspielen in Südkorea. Wir 
hoffen auf spektakuläre Bilder und natürlich sächsische 
Topleistungen. Viel wichtiger wird es aber sein, dass die 
Winterspiele in Pyeongchang unter einem friedlichen 
Stern und weitgehend unpolitisch verlaufen.

Ich danke Ihnen allen im Namen des Landessportbundes 
Sachsen. Genießen Sie bitte eine erholsame sowie besinn-
liche Weihnachtszeit. Wir wünschen all jenen im säch-
sischen Sport Engagierten, dies sind mehr als 650.000, 
ein mit persönlichen Höhepunkten verbundenes 2018 
gepaart mit viel Schaffenskraft und natürlich der dafür 
notwendigen Gesundheit.

Ihr

            Ulrich Franzen



Sport ist uns wichtig.
Unserer Krankenkasse auch?

Bewusst zu leben lohnt sich. Sichern Sie
sich Ihren persönlichen Vorteil mit IKK Bonus
und Gesundheitskonto.

Jetzt
wechseln!

Weitere Informationen unter unserer 
kostenlosen IKK-Servicehotline: 0800 455 1111.
Oder auf www.ikk-classic.de

IKC-AH-020-16 | Kunde: IKK classic / Anzeigenbaukasten 2016 | Motiv: Sport | Format: 210 x 297 mm | Beschnitt: 5 mm
Farbprofil: ISO Coated V2 (ECI) (CMYK) | Titel: Sachsensport | ET: 20.11.2017 | Bearbeitet: jw | Stand: 03.11.2017



   Guter 
Geschmack 
    gewinnt    
immer.immer.

LICHTENAUER.
MEIN TÄGLICHER LICHTBLICK.


	Titel
	Editotial
	Splitter
	TRAINER & ÜBUNGSLEITER>Tagungen zur Trainerarbeit
	TRAINER & ÜBUNGSLEITERDOSB> Gastbeitrag
	TRAINER & ÜBUNGSLEITER>Porträt Dimitri Binz
	TRAINER & ÜBUNGSLEITER>Porträt Jörg Bergner
	TRAINER & ÜBUNGSLEITER>Porträt Sicilia Lippe
	TRAINER & ÜBUNGSLEITER>Der Weg zum Übungsleiter
	AKTUELL>Sportler des Jahres 2017
	AKTUELL>Auszeichnungen
	RATGEBER>Tipps und Rätsel
	RATGEBER>Ernährung
	RATGEBER>Sportmedizin
	RATGEBER>Finanzen
	RATGEBER>Recht
	RATGEBER>Versicherung
	SPORTJUGEND>Klausurtagung
	SPORTJUGEND>Kinderschutz
	SPORTJUGEND>Bundesfreiwilligendienst
	Weihnachtsgruß

